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Militärpolitiſches aus dem britiſchen Reich. 
(Januar bis Juni 1926.) 


Uchte viel reger als bei uns ift in der engliſchen Offent⸗ 
> eit das Intereſſe für wichtige Fragen der Landesverteidi⸗ 
dort und des Heerweſens. Am meiſten beſchäftigt man ſich 
arb zur Zeit mit dem Problem, wie das uſammen⸗ 
ö eiten von Heer, Marine und Luftſtreit⸗ 
te n zur Durchführung der Landesverteidigung am 
1 nackmäßigſten zu regeln iſt. Die Regierung hat die Streit⸗ 
Ans dadurch entſchieden, daß ſie erklärte, der Schaffung 
He einheitlichen Verteidigungsminiſteriums, unter dem die 
er Teile der Wehrmacht zuſammenzufaſſen wären, könne 
m; er zuſtimmen. Sie hat aber wohl erkannt, daß ein 
nö ichſt enges Zuſammenarbeiten der Wehrmachtszweige 
u ig iſt und daher im vorigen Jahre den fogenannten 
die terausſchuß der Stabschefs“ geſchaffen. Mitglieder find 
Nene Stabschefs des Heeres, der Marine und der Luft⸗ 
rie kräfte, deren Aufgabe es iſt, alle großen Fragen der 
„führung gemeinſam zu prüfen und zu beraten, um fie 
5 en dem Reichsverteidigungsausſchuß vorzulegen. Außer⸗ 
im aber ſoll eine „Akademie der Reichsverteidigung“ 
5 Perial Defence College) geſchaffen werden. Bemerkens⸗ 

ert iſt, daß auf dieſer neben Offizieren des Heeres, der 
ne und der Luftſtreitkräfte auch Zivilbeamte (Verwal⸗ 
füher Diplomatie) in den gemeinſamen Fragen der Krieg⸗ 
x Jung und Landesverteidigung unterwieſen werden ſollen. 
liens, nächſt wichtige Problem iſt das der Motori⸗ 
erfahrung des Heeres. Auf Grund der letzten Manöver⸗ 
elahrungen iſt das engliſche Kriegsminiſterium zu fol⸗ 
Pferde Anſicht hierin gekommen: Eine Mitnahme von 
anden der Infanterie auf Lkw. bewährte ſich nicht. Ver⸗ 
1 üſchung von Kraft⸗ und Pferdezug in einer ee 
wer⸗ 


fällig möglich. Motoriſierte Kolonnen erwieſen ſich als 
allig, ſchwierig zu leiten und Luftangriffen ſtark ausgeſetzt. 


27. 8.— 5. 10.: Deckungskämpfe im Grenzgebiet Sieben⸗ 
bürgens (Rum.). — 28. 8. 16— 9. 12. 17: Feldzug gegen 
Rumänien (Rum.). — 28. 8. 22. 11.: Feldzug in der 
Dobrudſcha und Donauſchutz. — 31. 8.— 8. 9.: Erſte 
Schlacht an der Narajowka und Zlota⸗Lipa. — 31.: Schlacht 
bei Zborow. 


Ihre Beweglichkeit bleibt ſtark gehindert, ſo lange der Ver⸗ 
pflegungsnachſchub in der Hauptſache durch Pferde beſorgt 
wird. — Folgerung hieraus: In welchem Umfange die 
Motoriſierung des Heeres zweckmäßig zu erfolgen hat, bleibt 
noch eine offene Frage. Sie iſt im großen Maßſtabe auch 
erſt dann möglich, wenn ein Fahrzeug geſchaffen iſt, das 
gleichzeitig für militäriſche wie für wirtſchaftliche Zwecke 
brauchbar iſt, jo daß bei einer Mobilmachung ſogleich ge⸗ 
nügend ſolche Fahrzeuge, die dem Wirtſchaftsleben ent⸗ 
nommen würden, dem Heere zur n cee ſtänden. Ver⸗ 
ſuche nach dieſer Richtung ſeien im Gange. Daher iſt der 
Entſchluß des engliſchen Kriegsminiſteriums, nur Schritt um 
Schritt mit der Motoriſierung des Heeres vorzugehen, aber 
ſofort eine kleine motorifierte Abteilung aller Waffen auf 
einem Übungsplatze zu Verſuchszwecken aufzuſtellen. Größere 
Anſchaffungen können erſt erfolgen, wenn eine brauchbare 
Löſung gefunden ſei. England brauche ſich um ſo weniger 
in dieſer Beziehung zu beeilen, als es in der Motoriſierungs⸗ 
frage führend in der Welt ſei. 

In der Frage der Verringerung oder der Abſchaf⸗ 
fung der Kav. erklärte der Kriegsminiſter im Parlament, 
daß eine Verminderung der Kav. nicht beabſichtigt ſei. Denn 
England habe nicht mit den Verhältniſſen eines einzigen 
Kriegsſchauplatzes, wie etwa eines weſt⸗ oder mitteleuro⸗ 
päiſchen, der der Verwendung der Kav. nicht günſtig ſei, zu 
rechnen, ſondern das engliſche Heer müſſe bereit ſein, auf 
den verſchiedenartigſten Kriegsſchauplätzen zu kämpfen, auch 
in wenig kultivierten, kolonialen Gebieten. Der Paläſting⸗ 
feldzug 1918 habe gezeigt, daß hier die Kav. ein weites Feld 
der Tätigkeit finde. 

In dieſem Jahre werden praktiſche Sehe mit einer 
neuartigen Gliederung der nfanterie⸗ 
Kompanien unternommen. Die engliſche Infanterie⸗ 
Kompanie iſt z. Zt. in 4 Züge zu je 2 Schützen⸗ und 
2 l. M. G.⸗Gruppen gegliedert. Bei 6 Bataillonen des 
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Heeres ſoll nun eine Gliederung der Kompanien zu 
3 Schützenzügen und 1 l. M. G.⸗Zug (zu 8 l. M. G.) erprobt 
werden. 

Größere Manöver finden in dieſem Jahre nicht ſtatt. 
Die Ausbildung ſchließt mit Übungen im Div.⸗Verbande ab. 

Am 30. 1. räumten die letzten engliſchen Truppen die 
Kölner Zone. Die engliſche Rheinarmee iſt damit 
in den Mainzer Brückenkopf übergeſiedelt, wo ſie die Zone 
von Wiesbaden beſetzt hat. Gleichzeitig trat eine Verminde⸗ 
rung um 1 Inf. Batl., 1 Tankkomp., die aber durch einen 
Zug Panzerkraftwagen erſetzt wurde, und 1 ſchw. Batterie 
ein, ſo daß die Stärke der engliſchen Rheinarmee jetzt etwa 
8500 Mann beträgt. Hauptquartier und Gros der Truppen 
liegen in Wiesbaden, der Reſt in Biebrich, Bingen, Schier⸗ 
ſtein, Langenſchwalbach, Königſtein und Idſtein. 

Ihre Gliederung iſt folgende: 


Oberkommando 
1. Rheinbrigade 2. Rheinbrigade 
(3 Batle.) (4 Batle.) 
1 Kav. Rgt. 


1 Feldartl. Abt. (4 Bttr.) 

1 Zug Panzerkraftwagen 

1 Pionier⸗Komp. 

2 Nachrichten⸗Komp. 

2 Kraftfahr⸗Komp. 

2 Fahrkomp. 

Die Iſtſtärke des engliſchen Heeres beträgt 

gegenwärtig: 
Reguläre Armee (Söldner) 212 000 (dav. 61 000 in Indien) 
Armeereſerve 94 000 


Ergänzungsreſerve 11 500 
Territorialarmee (Miliz) 147 000 
464 500 


Außerdem ſteht in Indien noch ein eingeborenes Söldner⸗ 
heer von 143 000 Mann; ferner hat jedes der britiſchen Do⸗ 
minions (Irland, Südafrika, Kanada, Auſtralien, Neuſee⸗ 
land) ſein eigenes Heerweſen. Von irgendeiner Abrüſtung 
kann daher nicht die Rede ſein. 

In politiſcher Beziehung holte ſich England eine 
Niederlage durch das Scheitern ſeiner Lokarno⸗ 
Politik. Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, 
der anläßlich der Völkerbundstagung in Genf im März d. J. 
erfolgen ſollte, kam infolge der ablehnenden Haltung Braſi⸗ 
liens nicht zuſtande. Damit war das Inkrafttreten der 
Locarno⸗Verträge vereitelt. Der Jubel des engliſchen Volkes 
über den im Dezember 1925 erfolgten Abſchluß des Locarno⸗ 
Paktes war verfrüht geweſen. Chamberlain, der „Sieger 
von Locarno“, hatte in Wirklichkeit nicht geſiegt. Der im 
April abgeſchloſſene deutſch⸗ruſſiſche Vertrag machte der eng⸗ 
liſchen Offentlichkeit den Genfer Fehlſchlag augenſcheinlich. 
Rußland, der Hauptfeind, um das ſich z. Zt. die ganze 
britiſche Politik dreht, hatte hierdurch eine politiſche Stär⸗ 
kung erfahren. Ganz beſonders zeigte ſich das recht ge⸗ 
ſpannte Verhältnis, das zwiſchen England und Rußland be⸗ 
teht, in der letzten Zeit, als Rußland den engliſchen General⸗ 
treik finanziell unterſtützte. Zwar verhielt ſich die engliſche 

egierung der ſtürmiſchen Forderung ſtarker Volkskreiſe auf 
Abbruch der Beziehungen zu Rußland gegenüber ablehnend 
und begnügte ſich mit einer warnenden Note an Moskau. 
Der Gegenſatz zwiſchen den beiden Großmächten iſt damit 
aber nicht aus der Welt geſchafft und bleibt ein Hauptfaktor 
der Weltpolitik. 

Eine für uns bedauerliche Folge der Märztagung des 
Völkerbundes und des Abſchluſſes des deutſch⸗rüſſiſchen Ver⸗ 
trages iſt nur die, daß ſich Großbritannien in der Frage 
der Räumung des Rheinlandes und der Ver⸗ 
4 ſeiner Beſatzungstruppen z. Zt. völlig abweiſend 
verhält. 

Die endgültige, für England höchſt günſtige Löſung der 
Moſul⸗Frage muß als beachtlicher Erfolg der britiſchen 
Staatskunſt angeſehen werden. Sie hat es vermocht, die 
einer Abtrennung des wertvollen Moſul⸗Gebietes lange Zeit 
auf das heftigſte ſich widerſetzende Türkei an den Verhand⸗ 
lungstiſch zu bringen, mit dem Erfolg, daß Angora ſchließ⸗ 


England zu bringen. 


lich die Abtretung dieſer jahrelang heiß umſtrittenen Pro⸗ 
vinz an das engliſche Mandatsland Irak als rechtmäßig an⸗ 
erkannte. Damit fallen England die dortigen reichen und 
für feine Kriegsführung höchſt wertvollen Olquellen in die 
Hand, eine gute ſtrategiſche Sicherung des Weges nach 
Indien iſt erreicht, die zu erwartende Beruhigung im nahen 
Oſten gibt England hier freie Hand. Von weltpolitiſcher 
Bedeutung aber iſt, daß für die Türkei nunmehr eine Auf⸗ 
gabe ihrer Kampfſtellung gegenüber Britannien und damit 
ein engeres Zuſamengehen mit dieſem ſowie eine Entfrem⸗ 
dung Rußland gegenüber als möglich erſcheint. So hat Eng⸗ 
land hier in Kleinaſien ſeinem Hauptrivalen Rußland einen 
ſchweren Schlag verſetzt. 

Die Beziehungen Englands zu Italien 
nahmen in der letzten Zeit einen recht freundſchaftlichen 
Charakter an. Beide Staaten ſcheinen insbeſondere in den 
für beide Teile ſo wichtigen Mittelmeerfragen Hand in 
Hand arbeiten zu wollen. 

Die Lage in Agypten, in dem trotz deſſen formeller 
Souveränität England weiter regiert, hat ſich verſchärft. Die 
Nationaliſten, die unter Führung des tatkräftigen Zaglul 
Paſcha die völlige Ausſchaltung des engliſchen Einfluſſes er⸗ 
ſtreben, hatten nach hartem Kampf die Neuwahl des im 
März 1925 aufgelöſten Parlaments durchgeſetzt. Das Er- 
gebnis dieſer im Mai vorgenommenen Wahlen war ein 
über Erwarten ſtarker Sieg Zagluls, deſſen Anhänger 98 09. 
der Sitze eroberten. Da griff England, das in dieſem Jahre 
einen „ſtarken Mann“ als Oberkommiſſar nach Karro ge⸗ 
ſchickt hatte, ein und zwang Zaglul, auf die Kabinettsbildung 
zu verzichten und der Bildung einer gemäßigteren Koali⸗ 
tionsregierung zuzuſtimmen. Geſtützt aber auf die über: 


wältigende Mehrheit des ägyptiſchen Volkes und des Par⸗ 


laments wird Zaglul Paſcha für die Befreiung vom bri⸗ 
tiſchen Joch weiterkämpfen. Er trifft dabei jedoch auf den 
eiſernen Willen Englands, ſeine Machtſtellung im Nillande 
aufrechtzuerhalten. 

Innenpolitiſch ſteht England z. Z. in einer ſchweren, 
wirtſchaftlichen und ſoözialen Kriſe, die ihren äußerlich 
erkennbaren Höhepunkt in dem Generaljtreit hatte, 
den Anfang Mai die engliſchen Gewerkſchaftsführer pro⸗ 
klamierten. Infolge der mit großer Tatkraft und Energie 
getroffenen Gegenmaßnahmen der engliſchen konſervativen 
Regierung brach dieſer ſchon nach neun Tagen zufammen. 
Dies bedeutete ohne Zweifel einen Sieg der Regierung und 
des Unternehmertums und eine ſchwere Niederlage der 
Arbeiterſchaft. Der Kampf iſt aber damit nicht endgültig 
entſchieden. Noch ſtreiken die Bergarbeiter, die damit ſchon 
im dritten Monat Englands wichtigſte Induſtrie lahmlegen, 
weiter und ſträuben ſich, eine Verlängerung der Arbeitszeit 
auf acht Stunden anzunehmen. Die wirtſchaftlichen Schäden, 
die England durch Generalſtreik und Kohlenſtreik erleidet, 
ſind ſchwer. Gefährlicher aber iſt, daß ſich als Erfolg 
dieſes gewaltigen inneren Kampfes die Klaſſengegenſätze 
verſchärfen müſſen, und die bisher gemäßigte engliſche 
Arbeiterſchaft zur Freude und mit Unterſtützung Moskaus 
leicht in ein radikales Fahrwaſſer geraten kann. Wenn 
auch augenblicklich die überragende Machtſtellung der kon⸗ 
ſervativen Regierungspartei und ihres Kabinetts feſtſteht, 
iſt es doch ſehr die Frage, ob die ſtarken ſozialen Strö⸗ 
mungen ſie auf die Dauer unberührt laſſen. 

In Indien dagegen, dem Sorgenkinde Englands, hat 
ſich die Lage ſeit Kriegsende ſtetig und erheblich zu Eng⸗ 
lands Gunſten gebeſſert. Die Idee des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes der Völker hatte dort, geſchickt durch bolſchewiſtiſche 
Propaganda unterſtützt, eine nationaliſtiſche Bewegung von 
derartiger Stärke emporkommen laſſen, daß ſie zeitweilig 
der engliſchen Herrſchaft lebensgefährlich zu werden ſchien. 
Möglich war dieſes nur dadurch, daß dem Nationaliſten⸗ 
führer Gandhi das für unmöglich Gehaltene gelungen war, 
die inneren Gegenſätze zwiſchen Hindus und Mofſlems zu 
überbrücken und ſie in eine gemeinſame Kampffront gegen 
Die auf engliſchen Befehl 1922 er⸗ 
folgte Deportierung Gandhis beraubte jedoch die indiſche 
Nationalbewegung ihres Führers, ihre Einigkeit bröckelte 
immer mehr ab und der religiöſe Kampf der beiden großen 
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denfeffionen lebte allmählich wieder in alter Stärke auf. 
ſchluß a die Gefahr für England beſeitigt. Der Ent⸗ 
aus 5 andhis, den er im Dezember 1925 ausführte, ſich 
auch em politiſchen Leben zurückzuziehen, kennzeichnete 
bewe äußerlich die Niederlage der indiſchen Freiheits⸗ 
Zeit ſeſter Englands Herrſchaft über Indien ſteht zur 
als d. eſter denn je da und wird ſo lange ungefährdet ſein, 
Die e indiſche Volk in zwei feindliche Lager geſpalten iſt. 
u dezengliſche Kolonialpolitik ſcheint zur Zeit dahin 

gehen, die engliſchen Beſitzungen in Oftafrita, die 
tiefi, Ägypten und der Union von Südafrika einen 
i und ulammenhängenden Landkomplex bilden, wirtſchaft⸗ 
verwalt verkehrstechniſch, ſpäter vielleicht auch politiſch und 
mit ſei ungstechniſch zuſammenzufaſſen. England will da⸗ 
feſti 11 größten geſchloſſenen Kolonialbeſitz zum äußerſten 
ebf und ſichern, ferner den auch hierdurch allzu großen 
Ra men digkeitsbeſtrebungen der Union von Südafrika, die im 
enkli en des britiſchen Imperiums verſchiedentlich zu be⸗ 
6 9955 Extratouren neigt, einen Riegel vorſchieben. 
bis urchführung dieſes gewaltigen kolonialen Planes war 
fehlte d eendigung des Weltkrieges nicht möglich; denn es 
und das Kernſtück und Verbindungsglied zwiſchen Nord 
als 8 90 unſere alte Kolonie Deutſch⸗Oſtafrika. Erſt der 
tigen Bee des großen Krieges erzielte Gewinn diefes wich- 
für € ebietes macht die Zuſammenfaſſung Groß⸗Oſtafrikas 
afrika daband überhaupt erſt möglich. Daß Deutſch-Oſt⸗ 
Politit abei ein Völkerbundsmandat ift, macht der britiſchen 
ehalt weiter kein Kopfzerbrechen, wie aus den kürzlich 
. enen Reden des engliſchen Kolonialminiſters und des 


mifterpräfid i 1 
d iſidenten hervorgeht. Angeſichts der großen Be⸗ 
wird ng, die gerade Deutsch ſtafrica für England befikt, 


es di f „ 
erausgebene 1° wertvolle Kolonie freiwillig 8 


Das erſtarkende Italien im Mittelmeer. 


* ganz augenfälliger Weiſe ift in jüngſter Zeit ver⸗ 
[biedenttic, das Mittelmeer a ve h der poli⸗ 
Maro Ereigniſſe gerückt worden; es ſei nur erinnert an 
vergef ko, an Tripolis, an Agypten und Abeſſinien, nicht zu 
angeben die kleinaſiatiſchen Fragen. Bei all dieſen hier 
eine euteten Problemen tritt vor allem ganz augenfällig 
Itali rſcheinung hervor, das iſt das Beſtreben des heutigen 
gerabe ſich im Mittelmeer, eine, wenn auch noch nicht 
ftart führende Rolle zuzulegen, jo doch zumindeſt recht 
tonen und mit nicht zu verkennender Deutlichkeit zu be⸗ 
9 daß es durchaus gewillt, keiner Macht im Mittel⸗ 
eine eine beherrſchende Stellung einzuräumen. Fürwahr 
aufſtelledt beachtenswerte Forderung, die das heutige Italien 
und t, gemeſſen an ſeinem vorkriegszeitlichen Verhalten 
das in Anbetracht deſſen, daß dieſe Forderung ſich gegen 
ebülgeegewaltige Albion richtet; alſo gegen das Staats⸗ 
En e, das ganz fraglos bei Ausbruch des Krieges im 
neutre 1914 den Ausſchlag gegeben, daß Italien zunächſt 
Es ‘al, ſpäter dann auf Seite unſerer Gegner getreten. 
etwa nun recht intereſſant, dieſer Erſcheinung einmal 
die 5 näherzutreten, Gründe und Urſachen zu betrachten, 
gegen dem heutigen Italien ermöglichen, gerade England 
ie zur Zeit eine folch, gelinde ausgedrückt „offene“ 
micht che zu führen, eine Sprache, die das Italien von 1914 

zu ſprechen wagte. 
mat ijt leichthin geneigt, die Bag in rein politiſchen 
lieniſchungen zu ſuchen und in der Perſönlichkeit des ita⸗ 
ſelbſſehe Diktators. Dies ift durchaus erklärlich und hat 
ga verſtändlich ſehr viel für ſich, doch die Gründe, die die 
liegen Stellung Italiens ſo außerordentlich geſtärkt, ſie 
aber i auch noch auf anderen Gebieten. Ohne weiteres 
lich 115 zuzugeben, on wie vor bleibt ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
urſache überragende Perſönlichkeit Muſſolinie die Haupt⸗ 
krie che. Der Duce allein hat es vermocht, das nach⸗ 
weſendeitliche Italien, das nahe am Zuſammenbruch ge⸗ 
blicklig wieder hoch zu reißen und das Land der augen⸗ 
wer Den Höhe zuzuführen. In weſentlichem Maße aber 
die 2 die Beſtrebungen Muſſolinis dadurch gefördert, daß 

elgeſtaltigen Fortſchritte auf dem Gebiet der Waffen⸗ 


technik ſich in überragendem Maße in den Dienſt der Küſten⸗ 
verteidigung ſtellen. Dies aber iſt für Italien von ganz 
weſentlicher Bedeutung. Die lang geſtreckten Küſten des 
Landes waren dem im Mittelmeer gebietenden ſeegewal⸗ 
tigen England gegenüber von jeher die ſchwache Seite. 
Die ausgedehnten Küſten mit ihren vielen unbewehrten 
Städten, waren etwaigen Flottenunternehmungen, in erſter 
Linie ausgedehnten Küſtenbombardements von ſeiten der 
engliſchen, der italieniſchen weit überlegenen Flotte, ſtets 
in hohem Maße ausgeſetzt. Es wurde bereits erwähnt, 
daß neben anderen Umſtänden zweifellos hierin mit ein 
Hauptmoment für den Anſchluß Italiens an die Entente zu 
ſuchen iſt. Eine Beſtätigung für dieſe Auffaſſung findet 
ſich auch in noch ſpäter erwähnten Preſſeäußerungen. 

Die überlegene Poſition Englands der lang gedehnten 
Halbinſel gegenüber hat ſich inzwiſchen jedoch gewaltig ver⸗ 
ſchoben und zwar zuungunſten der Briten. Einmal 
politiſch inſofern, als inzwiſchen die blaue Adria tatſächlich 
das „mare nostro“ geworden, mithin Italien jederzeit in 
der Lage iſt, mit Leichtigkeit die Einfahrt zur Adria bei 
kriegeriſchen Verwicklungen zu ſperren. Jede feindliche 
maritime Betätigung von Oſten her iſt ſomit unterbunden, 
die verwundbare Küſtenausdehnung mithin durch dieſen Zug 
auf faſt die Hälfte verringert. Das beſagt natürlich außer⸗ 
ordentlich viel, da zur offenfiven Abwehr die geſamten 
italieniſchen Seeſtreitkräfte nur für die Südoſt⸗ und für die 
Weſtküſte in Anſpruch genommen werden. Dabei iſt weiter 
zu berückſichtigen, daß Muſſolini in zielbewußter Weiſe 
darauf ausgeht, die italieniſche Flotte zu einem erſt⸗ 
klaſſigen Kriegsinſtrument auszugeſtalten. Von Jahr zu 
Jahr dürfte ſich mithin das Verhältnis hier weiter zu⸗ 
gunſten Italiens verſchieben. 

Wie Muſſolini die zukünftige Stellung Italiens im 
Mittelmer aufgefaßt wiſſen will, darüber haben ſeine Reden 
in 5 Frühjahr keinerlei Zweifel gelaſſen. An Bord 
des „Julio Ceſare“ hielt er ſeinerzeit vor ſeiner Abreiſe 
nach der nordafrikaniſchen Küſte an das Direktorium der 
faſziſtiſchen Partei nachſtehende Anſprache: 

„Aus mehreren Gründen habe ich gewünſcht, daß dieſe 
Zeremonie (Flottenſchau in Oſtia) unbedingt ſtattfinden foll; 
erſtens damit Ihr unſerer glorreichen Marine unſere Ehr⸗ 
furcht bezeugt, der Marine, in der die beſten Hoffnungen 
für unſere Zukunft begründet ſind, zweitens, daß ihr mit 
dieſen Kriegsinſtrumenten vertrautere Fühlung bekommt, 
drittens, daß ſich Euer Atem und Geiſt auf dieſen Schiffen 
erweitert, daß Ihr in Eurer mehr oder weniger kontinen⸗ 
talen Heimat das Marinebewußtſein wecken ſollt. Wir 
gehören zum Mittelländiſchen Meere und unſer Schickſal 
wird, ohne jemand zu kopieren, auf dem Meere ſein.“ 

Wie nicht anders zu erwarten, hat dieſe energiſche Er— 
klärung des führenden italieniſchen Staatsmannes beſonders 
bei „England“ recht gemiſchte Gefühle ausgelöſt. 

Sehr intereſſant iſt es auch, aus den damaligen Preſſe⸗ 
ſtimmen zu erſehen, wie ſeinerzeit der Druck Englands auf 
die Entſchließungen des Königreichs ſeit e daß ge⸗ 
laſtet, denn es wird jetzt von der Preſſe betont, daß die 
Verteidigung Italiens im Mittelmeer gegen jede Bedrohung 
anderer Mächte unbedingt zu ſichern ſei, damit für Italien 
bei jedweder politiſchen Geſtaltung die Gewähr geboten, 
lediglich nach eigenem Ermeſſen, frei von irgendwelchem 
von auswärts ausgeübten Druck, ſeine Entſchließungen 
aſſen zu können. So ſchreibt z. B. der „Meſſagero“, daß 

talien niemandem im Mittelmeer eine Vor⸗ 
herrſchaft einräumen könne. Italien glaube, 
daß man in Italien ſelbſt auf den Namen „unſer Meer“ 
verzichten könne, aber unter der Bedingung, daß keine 
andere Macht dieſes Meer als ihr eigenes“ betrachte. 
Das Blatt berührt alsdann die Frage der Verteidi⸗ 
gung Italiens im Mittelmeer und kommt auf 
die Vorſchläge zurück, daß Italien ſeine Verteidigung in 
den Ubooten, den Torpedobooten und den 
Luftfahrzeugen ſowie in Minenfeldern zu 
ſuchen habe, die ſich bis weit in das Meer hinaus 
erſtrecken müßten. Die Verteidigung müſſe ferner 
durch weittragende Geſchütze vervollkomm— 
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net werden, die auf beſonderen Eiſenbahnwaggons zu 
montieren wären, damit ſie von einem Orte zum anderen 
befördert werden könnten. 

Mit dieſen letzteren Ausführungen werden nun in ſehr 
richtiger Weiſe die neuzeitlichen Errungenſchaften der 
Waffentechnik erwähnt, die es für die Zukunft Italien er⸗ 
möglichen, ſich ſeine Stellung zu ſchaffen und zu wahren. 
Hier ift neben den politiſchen Umſtänden der Grund zu 
ſuchen, der eine geradezu umwälzende Geſtaltung der Ver— 
hältniſſe nach ſich zieht. Zu Lande, zu Waſſer und in der 
Luft hat die Kriegstechnik Errungenſchaften gezeitigt, die ſich 
nachhaltig in den Dienſt einer wirkſamen Küſtenverteidi⸗ 
gung ſtellen und die Operation der maritimen Kräfte gegen 
derart bewehrte Küſten kaum noch ausſichtsreich erſcheinen 
laſſen. Alle drei Errungenſchaften ſtellen bei ſachgemäßer 
Verwendung und zweckdienlichem Hand-in-Hand⸗Arbeiten 
ein derartig geſteigertes Leiſtungsvermögen des Verteidigers 
dar, daß es für Italien auf der Hand liegt, ſich dieſe zu 
ſeinen Gunſten verſchobene Lage voll zunutze zu machen. 
Der Niederſchlag hiervon iſt einerſeits in Italiens Auf⸗ 
treten und dem Anmelden ſeiner Anſprüche erſichtlich, 
andererſeits aber nicht weniger in den Bemühungen Eng⸗ 
lands, durch Entgegenkommen, durch Verhandeln und ſelbſt— 
redend auch durch politiſche Gegenzüge — Englands An⸗ 
näherung an die Türkei — einen Ausgleich zu ſchaffen. 

Betrachten wir kurz den Zuwachs der Abſtoßkraft des 
Verteidigers zu Lande gegenüber der angreifenden Flotte, 
ſo wäre zunächſt zu erwähnen, daß die Küſtenartillerie 
erheblich gewonnen hat. Früher völlig bewegungslos, ledig⸗ 
lich an beſonders wichtigen Punkten ſtationiert, iſt ſie heute 
mit ſchwerſten und weiteſttragenden, den Schiffsgeſchützen 
völlig ebenbürtigen Kalibern — als Eiſenbahngeſchüge — 
beweglich. Der hierdurch der Landartillerie erwachſende 
Vorteil beſteht vor allem darin, ihren Einſatz an den je⸗ 
weilig bedrohten Punkten bewerkſtelligen zu können. Gut 
arbeitende Lufterkundung Hand in Hand mit trefflicher Nach⸗ 
richtenübermittlung wird es wohl in den meiſten Fällen der 
aufmerkſamen Verteidigung ermöglichen, der angreifenden 
Flotte auch rechtzeitig die Abwehrartillerie entgegenzuſtellen. 
Des weiteren hat die bewegliche Schwerſtartillerie jetzt ihrer— 
ſeits auch der beweglichen Schiffsartillerie gegenüber die 
gleiche Möglichkeit, ſich gegebenenfalls überlegenem feind⸗ 
lichem Feuer entziehen zu können, wohingegen die frühere 
ſtarre Poſitionsartillerie gar oft dazu gezwungen war, ſich 
einfach in Grund und Boden ſchießen zu laſſen. Auf weitere 
techniſche Einzelheiten einzugehen verzichtend, doch ſei noch 
kurz erwähnt der Vorteil des überraſchenden Auftretens der 
Landartillerie und der nicht kartenmäßig feſtgelegten — mit⸗ 
hin auch dem Angreifer unbekannten — Batterieftellungen. 
Der Flugzeugbetätigung iſt bereits kurz als wichtigſten 
Erkundungsorganes Erwähnung getan; daß die Kampfbe⸗ 
tätigung den Schiffen gegenüber desgleichen von höchſter Be⸗ 
deutung, das bedarf kaum der Erwähnung; ſelbſtverſtänd⸗ 
lich verfügt auch jede neuzeitliche Flotte ihrerſeits über 
nennenswerte Luftſtreitkräfte, es ſei nur an die immer mehr 
Bedeutung gewinnenden Flugzeugträger erinnert, 
immerhin, dem ebenbürtigen Verteidiger mit ſeiner Land⸗ 
baſis iſt wohl in dieſem Fall der Vorteil zuzubilligen. 

Auch die rein maritimen Erſcheinungen, Üboote und Tor⸗ 
pedoboote, ſind bekanntlich derartige Waffen, die in Sonder⸗ 
heit in Anlehnung an die heimatliche Küſte, gerade für die 
Verteidigung einen ganz weſentlichen Kräftezuwachs be— 
deuten. Nicht umſonſt agitiert bekanntlich England vor 
allem gegen den Übootkrieg und ſucht mit allen Mitteln 
auf dieſem Gebiet durch Konferenzbeſchlüſſe u. dgl. hemmend 
zu wirken; bisher natürlich ohne Erfolg, denn die maritim 
im Hintertreffen befindlichen Staaten werden ſich hüten, in 
dieſer für ihre Abwehrmaßnahmen ſo lebenswichtigen Frage 
dem Engländer auf den Leim zu gehen. 

Ein Punkt bedarf noch der Erwähnung. Italien als roh⸗ 
ſtoffarmes Land und ein Land mit nur geringer Ackerwirt⸗ 
ſchaft iſt in hohem Maße auf Zufuhr angewieſen. Vor 
allem Kohle und Getreide müſſen in großen Mengen ein— 
geführt werden. Mißlich iſt von jeher für das Königreich 
der Umſtand, daß das Mittelmeer kein offenes Meer iſt, 


doch 


und beide Zufahrtſtraßen, Gibraltar und Suez, ſich feſt in 
Englands Hand befinden und daher jederzeit von dieſem 
abzuriegeln ſind. Auch dies Moment fiel ſeinerzeit ſchwer⸗ 
wiegend für Italiens Kriegsbeitritt auf gegneriſcher Seite 
in die Wagſchale. Doch damals, nicht zu vergeſſen, ſtand 
auch Frankreich auf Englands Seite. Iſt dieſes aber nicht 
der Fall, bekommt die Sache ſofort ein weſentlich anderes 
Geſicht, und den Verkehr mit Frankreichs nahe liegender 
Küſte dürfte England nicht imſtande fein, nachhaltig zu 
unterbinden, hier würde denn doch Italiens ſehr beachtens⸗ 
werte und von Tag zu Tag erſtarkende Flotte ein gewich— 
tiges Wort mitſprechen. Letzten Endes ſteht ja auch immer 
noch der Verkehr über die Adria offen, die, wie erwähnt, 
von Italien bei Otranto ohne weiteres für feindliche Schiffe 
abzuſperren iſt. Als dritte Zufahrtſtraße kommt der Land⸗ 
verkehr nach Norden in Frage. Dieſer iſt ſicherlich durch 
die vorgelagerten Alpen ſehr behindert und nur auf wenige 
Schienenſtränge angewieſen, immerhin aber ſind auch dieſe 
nennenswerte Zufuhrwege. Während des Weltkrieges 
kamen ſie jedoch für Italien bei Beurteilung der Lage 
deshalb nicht in Betracht, weil die Mittelmächte nicht als 
Verſorger auftreten konnten. 

Die hier nur in Kürze berührten Fragen zeigen aber zur 
Genüge, wie die Verhältniſſe ſich eigentlich von Tag zu 
Tag ganz zwangsläufig in einer Weiſe entwickeln müſſen, 
die dem erſtarkenden Italien mit der Zeit ſicherlich eine 
immer mehr führende Rolle im Mittelmeer in die Hand 
ſpielen. Es iſt jedenfalls nicht zu verkennen, daß es mit 
der Zeit für England recht ſchwierig wird, hier im Mittel⸗ 
meer ſeine bisherige Machtſtellung e e 


Was Herr Henry le Wita in ſeinem Werke 
„La guerre chimique“ alles behauptet. 
Von General d. J. a. D. v. Tayſen. je 


Der obengenannte ehem. Farbſtoffchemiker und Schüler 
der Manufacture Nationale des Gobelins lenkte ſchon 
1917 durch ſein Buch „Einer Renaiſſance der Farbſtoffe 
entgegen; die Emanzipation der chemiſchen Induſtrie in 
Frankreich“, die Aufmerkſamkeit auf ſich. Es folgten: 
„La compagnie Nationale des Matieres colorantes et des 
produits chimiques, 1923: Usines des Matières colo- 
rantes“ und 1925 ein Aufſatz: „Der chemiſche Krieg, 
den die Deutſchen vorausſehen .. und wir.“ 
Er hat in der militäriſchen Preſſe Frankreichs viel Aufſehen 
erregt und Anklang gefunden (ſ. Vautrin: „La Guerre 
chimique“ in der „Rev. d'artl.“ v. 15. 10. und 15. 11. 1925, 
ferner Paul Bloch: „La Guerre chimique“ in der „Rev. 
Milit. Francaise“, April/Mai 1926). Und ſchließlich ift er 
als Sonderdruck von 45 Seiten in Paris 1925 erſchienen, 
bevorwortet vom Deputierten Louis Marin. Durch dieſen 
Sonderdruck iſt augenſcheinlich u. a. beabſichtigt, die Kennt⸗ 
niſſe über den Gaskrieg in das breite Publikum zu tragen. 

Das Buch von Wita enttäuſcht. Die unfreundlich ge= 
haltenen Randbemerkungen eines Neufranzoſen aus pol⸗ 
niſchem Stamm ſind weder ſachlich, noch logiſch oder exakt. 

1. Wita vermißt in dem Hanslianſchen Buche“) eine 
Schilderung über chemiſche Verſuche, die im Auguſt 1914 
bei Prof. Haber ſtattgefunden haben ſollen, und bei denen 
Prof. Sakur den Tod fand. Ferner vermißt er Angaben 
über die Gründung der „Militäriſchen Gasſchule“ und die 
Mittel, die zu Kriegsbeginn von der J. G. (Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft der deutſchen Farbſtoffabriken) aufgewandt 
wurden. Es iſt ihm entgangen, daß im Vorwort des 
Hanslianſchen Werkes ausdrücklich betont iſt, daß in 
ihm ein Überblick über den Gaskampf im Weltkriege auf 
Grund des bisher veröffentlichten Materials ge⸗ 
geben wurde, und daß den Verfaſſern amtliche Unter⸗ 


*) Der chemiſche Krieg. Von Hanslian-Bergendorff. 
Zweite, umgearbeitete und weſentlich vermehrte Auflage, 
bearbeitet von Dr. R. Hanslian, in Vorbereitung. Verlag 
E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW 68. 
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den keiner Seite der Kriegführenden, alſo auch 


n Deutſchland, zur Verfügung geſtellt worden find. 
nuch ‚am 10.1.1922 dat re 1 — Nature“ die Un⸗ 
Fabrſteiten jener Behauptung zurückgewieſen. Die chem. 
be en Deutſchlands begannen mit Gasvorbereitungen erſt, 
(Bio em der Krieg drei Monate gedauert und die Franzoſen 

füllte) 30 000 Gasgewehrgranaten, mit Bromeſſigäther 
Ga t, an der Front verſchoſſen hatten. „Lehrgänge im 
Her schutz“ wurden erſt im Sommer 1915 eingeführt, die 

resgasſchule erſt 1916 in Berlin gegründet. ; 
b Hierdurch erledigen ſich auch die Vorwürfe, die W. 
a den „brutalen Gasüberfall‘ bei Ypern erhebt. Cr 
Ar regt auch Hanslian keineswegs, ſondern er zitiert ihn 
daß di m Hanslianſchen Werke iſt ja offen ausgeſprochen, 
fat ie Deutſchen als die erſten einen wirkſamen Ein⸗ 
die von Gas unternommen haben. Im übrigen hat ſich 
ſch chemiſche Waffe nach dem heutigen Stand der Wiſſen⸗ 
milite t in allen Ländern, auch in Frankreich, zwar als eine 
bun äriſch ſehr wirkſame, aber auch überraſchend 
e Kampfart mehr und mehr durchgeſetzt (vgl. z. B. 

och in den letzten Nrn. der „Rev. Militaire Frangaise“). 
lich, Vita behauptet in ſeiner urſprünglichen Veröffent⸗ 
Nang in der „Revue des Produits Chim.“, daß das 
vie ument des Maj. Weſt vom „Chemical Warfare Ser- 
ver, 0:8.A.“ in der Science“ vom 2.5.1919 nicht zu - 
ae ig ſei. Naiv führt er aus: Es war mir trotz 
lee Suchens nicht möglich, rechtzeitig eine Beſtätigung für 
erf 5 Behauptung zu finden, deren Unterlage mir ungenau 
A int Na alfol Im übrigen ſei darauf hingewieſen, 
Renan 21. 2. 1915 die franzöſ. Heeresleitung das erſte 
eglement: „Bemerkungen über Geſchoſſe mit betäubenden 
len » alfo lange vor dem erſten deutſchen Gasangriff 
ia Ypern vom 22.4.1915 herausgebracht hat. Den ge⸗ 
mten Abdruck dieſer Verfügung kann Herr Wita in der 
Zürölſentlichung des ſchweizeriſchen Oblts. W. Volkart⸗ 
Ad: „Der Giftgaskrieg und feine Entſtehung“ in der 
Alg. Schweiz. Militärzeitung, Nr. 2 v. 13. 2. 1926, leſen. 
und Vita bezeichnet das Hanslianſche Buch zwar als klar 
Be vernünftig, vermißt in ihm aber den nötigen „Er nſt“. 
sonders entrüftet er ſich darüber, daß H. ſich in feiner 
K M führung auf eine Werbeſchrift der O. H. L. und des 
Mitte über „Kriegführung und Völkerrecht“ (Verlag E. ©. 
volttler & Sohn, Berlin 1919) ftüßt. Das ſei kein Zeichen 
San Objektivität! Wir wollen über den Wert dieſer, durch 
& lichkeit und ſittlichen Ernſt überzeugend wirkenden 
ent nicht ſtreiten. Wita ſcheint trübe Erfahrungen mit 
wach al ah Veröffentlichungen feines Vaterlandes ge— 

u haben. 
lich Mit zweifelhafter Gründlichkeit erklärt Wita, der eng⸗ 
ie Mal. Lefebure habe feſtgeſtellt, daß die ganze Ge⸗ 
0 ichte des chem. Krieges „ein Kampf zwiſchen Angriffs⸗ 
Le chutzwaffen“ ſei. Nach unſerer Anſicht hat Major 
fehler (engl. Gasoffizier) eine ganz einſeitige Werbe⸗ 
0 it: „The riddle of the Rhine“ gegen Deutſchland ge⸗ 
den eben, keine fachliche Beſchreibung des Gaskampfes, jon- 
m. eine Hetzſchrift gegen die deutſche chemiſche Induſtrie 

5 wein kommerziellen Gründen. 
Han Am meiſten hat Herrn Wita offenbar das Kapitel des 
K. uslianſchen Werkes über die „Entwicklung des chemiſchen 
zampfmittels in der Nachkriegszeit und ſeine Bedeutung 
rache Jutunft“ gefallen. Dieſes schreibt er wörtlich ab. 
daß gitomiſch wirken feine daran geknüpften Behauptungen, 
W. Deutſchland mit rieſigen Gasrüſtungen beſchäftigt ſei. 
215 dürfte als erfahrener Chemiker ſehr wohl wiſſen, 
che che monatelangen Schwierigkeiten die Umſtellung der 

miſchen Friedensinduſtrie auf Kriegsinduſtrie erfordert, 


and daß die von gewiſſen tendenziöſen Schriftſtellern auf⸗ 


efteltte Behauptung über die Möglichkeit einer Umwand⸗ 
chem der Nacht ein Unfug iſt. Dazu kommt, daß unſere 
75 miſche Induſtrie im Rheinland im nahen Bereich der 
anz. Slieger liegt. nl 

- ts verdächtig für gastechniſche Kriegsvorbereitungen 
Püleſdands bezeichnet a Mita köſtlicherweiſe die bei 
bei au aufgetretene Haffkrankheit, deren Erſcheinungen den 
Gasangriffen beobachteten entſprächen. Bekannklich hat 


aber Prof. Dr. Lockemann vom Robert⸗Koch⸗Inſtitut in 
der „Deutſchen Chemikerzeitung“ (1926) nachgewieſen, daß 
die Haffkrankheit lediglich vom Genuß von Aalen herrührt; 
daher dürfte dieſer unſinnige Beweis für unſere chemiſchen 
Kriegsrüſtungen nicht mehr ziehen. 

8. Was Wita gegen die Inhumanität der Gaswaffe 
anzuführen hat, iſt völlig unrichtig (ſ. Ziff. 2), wie die 
amerikaniſche Statiſtik über Gasverletzte im Weltkriege be⸗ 
weiſt. Gerade die von ihm mit größter Beſorgnis betrach- 
teten Augenverletzungen ſind irrig. Nach dem amerikan. 
Sanitätsberichte ſind im amerikan. Heere infolge Waffen⸗ 
wirkung folgende Erblindungen eingetreten: 66 Mann 
völlig erblindet, 44 bis zu einem gewiſſen Grade auf beiden 
Augen und 644 völlig auf einem Auge. Nur 4 doppel⸗ 
ſeitige und 25 einſeitige Erblindungen waren auf Gas⸗ 
wirkung zurückzuführen. Dieſe 29 Fälle entſprechen einem 
Prozentſatz von 3,85 vH., d. h. ein Zehntel der übrigen 
Erblindungen. In gleicher Weiſe zeigt der Bericht, daß 
die Behauptungen über Nervenſtörungen und Tuberkuloſe⸗ 
neigung durch Gas durch nichts begründet ſind. Seltſamer⸗ 
weiſe ſtellt Wita dieſen einwandfreien Forſchungsangaben 
zwei „Augenzeugen“, die Stabsärzte Voivonel und Martin, 
gegenüber, die lediglich ſentimentale Kampfſchilderungen 
bringen, die keinen wiſſenſchaftlichen Wert beſitzen. 

9. Als die Krone feiner Behauptungen weiſt Wita auf das 
pazifiſtiſche Ideal“ Frankreichs hin, das ſich in 
Syrien, Damaskus, am Riff, an der Saar, am Rhein und 
im Ruhrgebiet allerdings ausreichend betätigte und Europa 
als Störenfried der Welt und entſchloſſenſter Vertreter der 
„idee force“ im Banne hält. Im übrigen ift anzunehmen, 
daß gerade die gastechniſchen Rüſtungen dieſes pazifiſtiſchen 
Frankreichs, wie die lufttechniſchen, weit vorgeſchritten ſind. 

Die amerikaniſche Fachzeitung „Chemical Warfare“ ſagt 
über die franz. Gas vorbereitungen: „Frankreich, fo gut wie 
andere Nationen vorbereitet, chemiſche Waffen zu ge⸗ 
brauchen, hält ſeine Pläne und Handlungen ſtreng geheim. 
Die Gruppe für Studien der Reſerveoffiziere, gegründet 1924, 
hält enge Fühlung mit der Gruppe anf Ingenieure 
unter dem bekannten Gaschemiker Prof. Moureu; Ab⸗ 
lehnung bei der Waffenhandelskonferenz in Genf des Ver⸗ 
bots der Gaswaffe durch den franz. Bevollmächtigten. Be⸗ 
reits 1922 ſandte Frankr. nicht weniger als 800 Gasoffiziere 
und 1500 Gasſchutzunteroffiziere nach Polen.“ 

10. Zuſammenfaſſung: Nicht dem Werke Hans⸗ 
lians u. Bergendorffs, ſondern der Arbeit Witas 
fehlt es an Ernſt. Wita hat den Stoff nicht genügend 
ſtudiert; viele in fremden Staaten erſchienenen Veröffent⸗ 
lichungen ſind ihm unbekannt. Seine Angriffe ſind chauvi⸗ 
niſtiſch, häufig auch kindlich. Hauptſächlich appelliert er 
unter vaterländiſcher Flagge an die nationalen Inſtinkte 
ſeines Volkes. Hierdurch aber dient er zugleich den großen 
wirtſchaftlichen Gruppen, die er vertritt. Entſpricht doch 
ſein Ziel „die Zuſammenfaſſung der franz. Farbſtoffinduſtrie 
zu einer großen J. G.“, deren geſchäftlichen, derb materiellen 
Intereſſen. Das gibt er ſelbſt offen zu, indem er ſchreibt: 
„Wie auch die franzöſiſche J. G. ſich entwickelt, es iſt un⸗ 
erläßlich, daß die deutſche Konkurrenz energiſch beſeitigt 
wird.“ Das iſt die Hauptſachel! 


Von der polniſchen Wehrmacht. 


Der Gewaltſtreich des Marſchalls Pilſudſki hat fo recht 
die innere Zerrüttung des polniſchen Heeresgeiſtes gezeigt. 
Die bekannten militäriſchen Gegner Pilſudſkis kamen an 
keiner Stelle zu erheblichen Gegenmaßnahmen, weil ſie ihrer 
Unterführer nicht ſicher waren. 

Der Marſchall betonte, die Soldaten, die aus Pflicht⸗ 
bewußtſein aufeinander geſchoſſen hätten, wären jetzt wieder 
überall gute Kameraden, unter den Offizieren würde es 
wohl noch einige Zweikämpfe geben, eine Oppoſition ge— 
wiſſer Generale fürchte er nicht. 

Die vom Marſchall geforderten Befugniſſe für ſich als 
oberſten Heerführer im Krieg und Frieden ſind ihm durch 
Dekret ſofort bewilligt worden. Dem Vernehmen nach will 
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er ſich zunächſt auf die Reorganiſation des Heeres be— 
chränken, deſſen innerer Halt durch die letzten Ereigniſſe 
ſtark gelitten habe. 

Bezeichnend iſt eine Stelle der Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel vor dem Sejm, in der dieſer erklärte, die 
finanzielle Lage des Staates habe es nicht erlaubt, die 
unzulängliche Ausſtattung der Armee zu be⸗ 
ſeitigen. Infolgedeſſen habe der Kriegsminiſter ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf organiſatoriſche Arbeiten gelenkt, durch die 
man die Leiſtungsfähigkeit heben würde. 

Schon hat der Marſchall mit Säuberung des Offizierkorps 
von ihm nicht paſſenden Elementen begonnen. Unter vielen 
anderen wurde auch der General Haller verabſchiedet. Ver⸗ 
ſchiedene Generale, Gegner des Marſchalls, wurden wegen 
Unterſchlagung u. a. verhaftet. 

Der frühere Kriegsminiſter Malczewſki, der während des 
Umſturzes einen Major tätlich beleidigt hatte, weil er auf 
ſeiten des Marſchalls kämpfte, wird demnächſt vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. 

So find in den höheren Stellen ſchon jetzt faſt alle Gegner 
des Marſchalls verſchwunden. Man darf hierbei nicht ver⸗ 
geſſen, daß dies alles erprobte Fachoffiziere waren. An ihre 
Stelle traten die Freunde Pilſudſkis, die von militäriſchen 
Dingen im allgemeinen wenig wiſſen. 

Um ſich über die Befähigung ſeiner nächſten Mitarbeiter 

und über die Kräfte, über die der Generalſtab verfügt, zu 
unterrichten, ſoll der Marſchall mehrere höhere Offiziere des 
Generalſtabes nach Belvedere zu einem Kriegsſpiel berufen 
haben. Aus der Gruppe derjenigen Offiziere, die er aus⸗ 
zeichnen, ſollen vor allem die Kandidaten für die Beſetzung 
der Inſpektorate ausgewählt werden. (Dtſche. Roſch.) 
In letzter Zeit mehren ſich die Zuſammenſtöße zwiſchen 
Offizieren und der Zivilbevölkerung, ſowie Ehrenhändel mit 
tragiſchem Ausgang. Die Warſchauer Kraftdroſchkenführer 
haben kürzlich einen Boykott der Fliegeroffiziere durch⸗ 
geführt, weil der Chauffeur einer Autodroſchke von einem 
Fliegeroffizier im Streit kurzerhand erſchoſſen wurde. Bei 
Lodz haben zwei Offiziere den Wagenführer einer Straßen⸗ 
bahn wegen ſeiner Weigerung vorzeitig abzufahren, miß⸗ 
handelt und mit dem Säbel ihm ein Ohr abgehauen. Das 
Militärblatt „Polſka Zbroina“ fordert exemplariſche Be⸗ 
ſtrafung der ſchuldigen Offiziere. Die Rechtspreſſe weiſt aber 
darauf hin, daß die Offiziere vielfach durch das provozierende 
Verhalten der Bürger aus den unteren Volksſchichten ge⸗ 
reizt würden; die Achtung vor der Armee fei in der Be⸗ 
völkerung merklich geſunken. Auch ſeien bedenkliche Zer⸗ 
ſetzungserſcheinungen innerhalb des Heeres ſelbſt feſtzu— 
ſtellen. Insbeſondere wird die von der Heeresleitung be⸗ 
günſtigte Gründung eines Unteroffizierbundes von der 
Rechtspreſſe verurteilt, da dieſe Vereinigung unter dem 
Deckmantel kultureller und Bildungszwecke tatſächlich eine 
Politiſierung der Armee betreibe. (Otſche. Roſch.) 

Ein grelles Beiſpiel für den Geiſt im Heere bietet ein 
Vorgang in Galizien, wo ein anerkannt liederlicher Unter⸗ 
offizier erſt feinen ihn deshalb anzeigenden Kameraden und 
dann den ihn zur Verantwortung ziehenden Regiments⸗ 
kommandeur kurzerhand niederſchoß. 

Am 18. Juni unterzeichnete der Marſchall eine Verfügung, 
durch die ſechs Abteilungen des Proviſoriſchen Miniſteriums 
aufgelöſt wurden mit gleichzeitigem Freiwerden von 530 Offi⸗ 
zieren und 250 Hilfsarbeitern. 

Die Armeeinſpekteure ſollen künftig in Warſchau wohnen, 
wo ſie in engſter Fühlung mit den Zentralbehörden wirken 
ſollen. Nur in den beſonders bedrohten Gebieten, wie 
Wilna, Lemberg und Thorn ſoll ihr Wohnſitz in den be= 
treffenden Bezirken liegen. 
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Bei der Beiſetzung des tödlich verunglückten Inſpekteurs 
der polniſchen Luftflotte ſtießen drei Heeresflugzeuge, die 
dem Toten zu Ehren kreiſten, aneinander. Ein Flugzeug 
mit Beſatzung und der Beobachter eines anderen ſtürzten 
tödlich ab. Gleichzeitig fand auf dem Flugplatz Lawica der 
Abſturz einer Maſchine ſtatt. (In Polen nennt man die 
Flugzeuge „fliegende Särge“ D. V. 

Auf Forderung des Marſchalls Pilſudſki hat der Kabi⸗ 
nettsrat beſchloſſen, den franzöſiſchen Kreuzer „Deſaix“ für 
1,2 Millionen Franken anzukaufen. 

Der Kreuzer, 1901 auf Stapel gelegt, hat ein Deplacement 
von 7700 t, die Beſatzung beträgt 504 Mann, die Armierung 
acht 16,4, vier 10 und zehn 4,7 em-Geſchütze. Die Ge⸗ 
ſchwindigkeit iſt 21 Seemeilen. Das Schiff ſoll als Schul 
ſchiff dienen. Demnächſt werden zwei neue Kanonenboote 
eingeweiht. Die Boote ſollen „Krakow“ und „Wilno“ ges 
tauft werden. 

Der „Kurjer Poznanſki“ ſtellt ſehr erhebliche Fortſchritte 
ſeit 1920 in der Entwicklung der Flotte feſt, aber es wären 


noch große Mängel vorhanden, die im Budget lägen. 


So ſtänden die Unterſeeboote, von denen ſeit mehr als 
einem Jahre die Rede ſei, leider nur auf dem Papier, daran 
ſeien nur die Finanzbedingungen ſchuld. Augenblicklich läge 
die Flotte ganz ſtill, da ihr einige Tonnen Rohnaphtha 
fehle, für deren Einkauf der polniſche Staat nicht das nötige 
Geld fände. 

In dem Aufſatz heißt es weiter: „Gute Arbeit wird ge⸗ 
leiſtet. Sie muß nur erleichtert und ſyſtematiſiert werden, 
bis Polens Streitmacht zur See eine wirkliche Verteidi⸗ 
gungsgrundlage des Staates geworden iſt. Die Voraus⸗ 
ſetzungen ſind vorhanden.“ (Die erſte Vorausſetzung für eine 
brauchbare Flotte iſt Geld. Wenn dies jetzt ſchon fehlt, wie 
ſoll das ſpäter werden? D. V.) F. 


Aber die Entwicklung der Kampfwagen⸗ 
abwehr. 


„La France Militaire“ vom 19. 11. 1925 beſpricht eine 
Abhandlung aus dem „Journal of the Royal United Service 
Inſtitution“ (Mai 1925) über die Entwicklung der Abwehr 
von Kampfwagen, welche die engliſchen Anſichten auf dieſem 
Gebiete beſonders gut bringe. Es werden nur die Haupt⸗ 
punkte beſprochen. Es heißt darin u. a.: 

I. Der Hauptfeind des Kampfwagens während des Krieges 
war die Feldkanone der Artillerie. Deutſchland hat am 
Ende des Krieges eine neue Abwehrwaffe verwendet, ein 
großkalibriges Gewehr, das aber wegen ſeiner Unhandlich⸗ 
keit keine beſondere Verwendung gefunden hat, ſo daß die 
Einführung eines großkalibrigen Maſchinengewehrs in Aus⸗ 
ſicht genommen war. In England haben ſeitdem Verſuche 
mit einem ſchweren Spezial-M. G. und einer kleinkalibrigen 
Kanone begonnen. Dieſe Kanone ſollte eine ſchnelle Schuß⸗ 
folge haben und geeignet ſein, ſämtliche Panzerungen von 
Kampfwagen zu durchſchlagen. Zu einem vollen Erfolge 
haben dieſe Verſuche aber noch nicht geführt. 

II. Der Verfaſſer des engliſchen Artikels beabſichtigt — 
wie das auch möglich ſei — zur Abwehr gegen Kampf⸗ 
wagen die Verwendung von Feldkanonen, Feldhaubitzen 
und Fliegerabwehrkanonen. Es heißt dann weiter: 

1. Die Feldkanone iſt noch das beſte Mittel gegen 
Kampfwagen in einer Entfernung bis zu 2000 m unter der 
Bedingung, daß man in der Minute zwölf Schüſſe abgeben 
kann und nicht dem Feindfeuer ausgeſetzt iſt. Das erfordert, 
daß das Geſchütz bis zum Augenblick des Angriffes ver⸗ 
borgen bleibt. Wenn man an einer Front, gegen welche 
ein Kampfwagenangriff zu erwarten iſt, eine beſtimmte 
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Zahl derarti 5 ; a 
ger Geſchütze zu dieſem Sonderzweck berei 
— dann iſt die Dioiſtonsartllerte zu . Eine 
deutende Verſtärkung wird dann erforderlich. Einige Ge⸗ 
lie auf Kraftwagen, bereitgeſtellt und ſchnell verfügbar, 
un legten Augenblick an die bedrohten Stellen geworfen, 
ürden dank ihrer Beweglichkeit wertvolle Dienſte leiſten. 
an darf aber nicht aus dem Auge verlieren, daß auf 
einne „n die Kampfwagen mit ihren Kanonen ſelbſt ſchon 
felgen ng haben, um ihren eigenen Schutz zu bewerk⸗ 
2. Die Feldhaubitze ſchießt weniger ſchnell als die 
Feldranone, im 5 fünf bis acht Schuß in 
zer Minute. Ihre Zahl iſt aber zu gering, als daß man 
5 ihren normalen Aufgaben entziehen könnte. 1 
8 5 Die Fliegerabwehr⸗Kraftwagengeſchütze 
urden ſicher zur Bekämpfung von Kampfwagen geeignet 
9 aber auch nur in Ausnahmefällen dürfen ſie ihren 
Onftigen Aufgaben entzogen werden. n 
1 Der Verfaſſer ſieht in dem ſchweren Spezial⸗M. G. oder 
Fi pet Heintatibrigen Kanone, N 0 al 
and aber noch nicht verwirklicht ift, die einfachſte Löſu 
dieſes Aol 0 0 
zie Idealwaffe fei ein Kraftwagengeſchütz, leicht und von 
An gem de das die Vorzüge gennägenber Durch⸗ 
chlagskraft und der Möglichkeit des Schießens nach allen 
mitten beſäße. Diejes Geſchütz müßte befähigt ſein, eng 
it der Infanterie zuſammenzuwirken. Für die Verteidi⸗ 
Enno müßte die Möglichkeit vorhanden ſein, das Geſchütz 
Ben Kraftwagen herunterzunehmen, um es dem Gelände 
eſſer anpaſſen zu können 
III. Dieſes vorausgeſetzt, hält der Verfaſſer des engliſchen 
rtitels drei Kampfwagenarten für wahrſcheinlich: 
schi Kavallerie⸗Kampfwagen mit einer Ge⸗ 
n windigkeit von 45 km in der Stunde, leicht gepanzert, 
Sr mit Maſchinengewehren beſtückt. Ihre gewöhnliche Auf⸗ 
95 85 wäre die Erkundung; nur ausnahmsweiſe käme Ver⸗ 
endung in vorbereitetem Angriff in Frage. 
55 Infanterie⸗Kampfwagen mit 3 bis 4 em 
arter Panzerung, einer Geſchwindigkeit von 25 km in der 
yeunde, beſtückt mit einer leichten Kanone — ähnlich der 
orbeſchriebenen Kampfwagenabwehrkanone —, die ihn zum 
die driff auf feindliche Kampfwagen befähigt. Dies wäre 
ie geeignete Type zur Mitwirkung bei Angriffen. 
515 Schwere Kampfwagen mit einer Panzerung 
I. 5 bis 6 em Stärke als Schutz gegen Beſchuß durch 
ſialenterle⸗Kampfwagen. Die Bewaffnung müßte weſentlich 
Baker als die der Infanterie-Rampfwagen, dagegen könnte 
me Geſchwindigkeit auf 14 bis 15 km / Std. begrenzt fein. 
ie dieſer Kampfwagenart würden weniger vorhanden jein; 
fe würden das entſcheidende und beſte Mittel gegen die 
er und Kavallerie-Kampfwagen fein. 
Der Verfaſſer ſchließt feine Ausführungen mit fol⸗ 
donden he die Abwehr von Kampf⸗ 
agen ab: 
en Das ſchwere Spezial-M.G®. und die leichte 
3 pezialkanone, die er fordert, müſſen geeignet zum 
lammenwirten mit der Infanterie gegen Kampfwagen 
ze gleichzeitig zum Kampfe gegen niedrig le 8 Flug⸗ 
st 0 ſein. Eine Kompanie dieſer ſchweren M. G. — unter⸗ 
Brit der Infanterie — müſſen zur Unterſtützung einer 
brigade verfügbar fein. 
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2. Einige Feldkanonen auf Kraftwagen, be 
dient durch die Artillerie, zur Verwendung gegen Kampf⸗ 
wagen. 

3. Das Zuſammenwirken der Kampfwagen 
untereinander, beſonders aber mit den ſchweren 
Wagen, kommt in Frage beim Gegenangriff gegen feind⸗ 
liche Kampfwagen; ſie würden dann beim Eindringen in die 
feindliche Verteidigungslinie Erfolg haben. 

4. Anwendung von Minen und Fallen, ſoweit die 
Zeit ihre Herſtellung ermöglicht, ſo, wie man ſie bereits 
im letzten Kriege verwendet hat, darf nicht vergeſſen werden. 

5. In allen beſonderen Fällen wäre die geſamte Ar⸗ 
tillerie zur Erreichung größtmöglicher Wirkung gegen 
feindliche Kampfwagen einzuſetzen. 

V. Die Beſprechung des engliſchen Aufſatzes in „La France 
Militaire“ ſchließt mit der Feſtſtellung ab, daß die eng⸗ 
liſchen Ausführungen zeigen, daß eine völlige Löſung der 
Frage der Kampfwagenabwehr in England noch nicht ge⸗ 
funden iſt. Vorerſt bleibe es, wie auch in anderen Heeren, 
Sache der Verſuche und Studien, ein brauchbares Ergebnis 
zu finden. 

Wie ſchon an dieſer Stelle verſchiedentlich angedeutet, ſehen 
auch wir in dem großkalibrigen M. G. und einer beſon⸗ 
deren Abwehrkanone, die nicht zu ſchwer iſt und eine ſchnelle 
Schußfolge hat, geeignete Kampfwagenabwehrmittel, die eng 
mit der Infanterie zuſammenarbeiten müſſen. Auch ein 
Kraftwagengeſchütz, das eine begrenzte Geländefahrbarkeit 
hat, wird gute Dienſte leiſten können. Die beſte Ab⸗ 
wehrwaffe iſt wohl der Kraftwagen ſelbſt. 

83. 


Perſonal- Veränderungen 


Marine. 
Mit Wirkung vom 1. 7. 1926 wird befördert: zum Mar. 
Aſſiſt. Arzt: der Mar. Unterarzt Kamper von der Mar. 
Stat. der Nordſee. 


Zum Herbſt 1926 werden die nachfolgenden 
Skellenbeſetzungen in der Reichsmarine befohlen: 
(Fortſetzung.) 

Torpedoſchule. Kptlt. b. Stabe: Kptlt. KFeldbauſch, unt. 
Verf. nach Flensburg⸗Mürwik u. Zut. z. St. O., bish. Kdt. 
d. Fiſchereiſchutzbts. „Zieten“; die Lehrer: Kptlt. KKrancke, 
N., Oblt. z. S. K Hanſing (Hermann), letzterer zugl. K. Führ. 

Nachrichtenſchule. Kptlt. b. Stabe: Kptlt. & Maertens 
(Erhard); Lehrer: Kptlt. Kienaſt (Harald), unt. Der]. nad) 
Flensburg⸗Mürwik, bish. v. St. d. Linienſch. „Heilen“. 

Kompanieführer: Kpllt. Schwarz (Karl); Oblt. z. S. 
Hanſing (Hermann), ſ. vorſt. 5 

Oblt. z. S. Hilfe, M. N. O. in Flensburg⸗Mürwik, |. 
St. O.; Lt. z. S. Wetzel, unt. Verf. nach Flensburg⸗Mür⸗ 
wik u. Zut. z. St. O., bish. v. St. d. Linienſch. „Schleswig⸗ 
Holſtein; M. Ob. St. Arzt Dr. Eyerich, . M Laz. u. M. S. 
Flensburg⸗Mürwik; M. Aſſiſt. Arzt Dr. Nix, desgl.; M. 
St. Zahlm. Heyde, unt. Verf. nach Flensburg⸗Mürwik, 
bish. v. d. S. A. S.; M. Zahlm. KKohlhafe, unt. Verf. nach 
Flensburg⸗Mürwik u. Zut. z. St. O., bish. v. St. d. Linienſch. 
„Hannover“. 

Inſpektion der Marineartillerie. Inſp.: 
K. Adm. Wegener; Chef d. Stabes: K. Kpt. Meißner; 
Adj.: Kptlt. Hoffmann (Kurt Caeſar), ſ. nachſt. 

Referenten: die Kptlte.: KFanger, bish. A. Offz. d. Kr. 
„Emden“, Burchardi (Theodor), unt. Verſ. nach Wilhh. 
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u. Zut. z. St. N., bish. Kdt. in d. 1. Tpbtshalbfl., KHoff- 
mann (Kurt Caeſar), zugl. Adj., bish. K. Führ. b. d. 
K. W. A. II. 

Inſp. Zahlm.: M. Ob. St. Zahlm. Stutz. 

Küſtenartillerieſchule. Kdr.: F. Kpt. Schröter 
(Franz); Adj.: Oblt. z. S. Steinbach, zugl. m. d. F. d. 
Stamm-⸗K. b. 

Lehrer: K. Kpt. Valentiner (Gerhard), bish. Refer. b. 
d. A. J., 3. Zt. kdrt. z. Vertr. d. erkr. Dir. d. Art. u. Nav. 
Reſſ. d. M. Werft Wilhh.; die Kptlte. v. Seebach, Degen⸗ 
hardt, letzterer bish. A. Offz. a. B. d. Linienſch. „Schleswig⸗ 
Holſtein“, Scheurlen (Ernſt), Drekmann (Hermann), letz⸗ 


. Kdt. d. Tors. „Fuchs“; Oblt. z. S. Jakobs 
(Ulrich). 
0 ä M. d. F. b.: Oblt. z. S. Steinbach, 
. vorft. 


Tender „Fuchs“, N. Kdt.: Kptlt. KDrekmann (Her: 
mann), ſ. vorſt. 

Schiffsartillerieſchule. Kdr.: F. Kpt. Kleine, 
bish. Kdt. d. Kr. „Nymphe“; Adj.: Oblt. z. S. Reiter: 
mann, zugl. m. d. F. d. Stamm⸗K. b. 

Lehrer: K. Kpt. KFeige; die Kptlte.: KKienaſt (Helmuth), 
Plath (Joachim), letzterer bish. v. St. d. Linienſch. „Elſaß“; 
die Oblte. z. S.: KLeithäuſer, Hennecke, v. Buchka. 

f Stammkompanie. M. d. F. b.: Oblt. z. S. * Weſtermann, 
. vorſt. 

M. Ob. St. Arzt Großfuß (Hans), |. M. S. u. M. Laz. 
Kiel⸗Wik; M. Ob. Aſſiſt. Arzt Dr. Heim, ſ. ./ S. D. O. u. 
M. S. Kiel⸗Wik; M. St. Zahlm. Junghans, bish. v. St. 
d. Linienſch. „Elſaß“; M. Zahlm. Brück, bish. v. St. d. 
Linienſch. „Heſſen“. 0 

Tender. „Drache“, O. Kdt.: Kptlt. v. Tresckow, unt. 
Verf. nach Kiel, bish. K. Führ. b. d. II. / S. D. O. „M 108“, 
O. Kdt.: Oblt. z. S. Mollmann. „Hay“, O. Kdt.: Oblt. 
3. S. Mirow (Hans). 

Marinedepotinſpektion. Inſp.: K. Adm. Frhr. 
v. Freyberg⸗Eiſenberg⸗Allmendingen, z. Zt. kdt. 3. Dienſtl. 
im Rw. Min.; die Refer.: Kptlt. & Dreſſel, unt. Verf. nach 
Wilhh. u. Zut. z. St. N., bish. T. Offz. d. Linienſch. „Elſaß“, 
Kptlt. Buſch (Fritz Otto). (Schluß folgt.) 
Für Umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 171/172 zu beachten. 


Heere und Flotten 


Argentinien. Laut „La Nacion“ wurde das Mar. 
Min. zur Ausgabe von 32 Mill. Goldpeſos in drei Jahren 
zum Ankauf von 2 Krzrn., 3 Ubooten, 2 Zerſtörern und 
2 Kanonenbooten mit einer Geſamtverkonnung von 15 000 t 
ermächtigt. 22. 

Belgien. In Ypern kam es anläßl. d. Enthüllung des 
Denkmals f. d. Gef. d. Weltkr. zu heftigen Juſammenſtößen 
zwiſchen flämiſchen Kriegsteilnehmern u. d. Gendarmerie 
wegen deren Weigerung, die flämiſche Flagge neben denen 
Engl., Frankr. u. Belgiens zu hiſſen. 9. 

Britiſch-Oſtafrika. D. engl. Kol. Min. Amery hat 
für die Provinz Kenya ein Verteidigungsgeſetz genehmigt, 
das die oblig. Dienſtpflicht von Europäern zwiſchen 16 und 
60 Jahren vorſieht. 9. 

Frankreich. Die Stadt Trier iſt durch Zurückziehung 
eines franz. Artl. Rgts. erheblich entlaſtet worden. Auch aus 
Saarlouis iſt ein Artl. Rgt. nach Frankr. in Marſch geſetzt 
worden. Es handelt ſich um endgültige Abtransporte, die 
nicht durch neue Truppennachſchübe erſetzt werden. — Wegen 
geheimer Beförderung von Marokkanern nach Frankr., bei 
der auf dem Dampfer „Sidi Ferruch“ 11 Marokkaner in den 
Schiffsböden erſtickt ſind, hat das Unterſ. Gericht in Marſeille 
gegen 30 Perſonen Anklage erhoben. 9. 

In der „Ere Nouvelle“ richtete der Sozialiſt Uhry einen 
offenen Brief an Caillaux wegen Verſchwendung der Be⸗ 
ſatzungstruppen. Trotz der Herabſetzung der Stärke habe 
der Genſtb. der Armee noch dieſelbe Organiſation und Zahl 
von Offz. und fungiere noch immer wie ein Genſtb. im Felde. 
Die franz. Armee ſei außerordentlich großzügig und luxuriös 


untergebracht. Automobildienſt ſei überflüſſig und ſtehe meiſt 
zu privaten Zwecken zur Verfügung. 9. 

Griechenland. Die 1½ jährige Militärdienſtpflicht mit 
rückwirkender Kraft iſt nunmehr in Griechenland eingeführt 
worden. Die Angehörigen der Jahrgänge 25 und 24 wurden 
entlaſſen. 9. 

Italien. Am 12. Juli hat in Bozen in Anwefenheit 
des Königs von Italien die feierliche Grundſteinlegung 
für ein „Siegesdenkmal Italiens im Weltkriege“ 
ſtattgefunden, an der gleichen Stätte und auf demſelben 
Fundament, wo die treue Kameradſchaft der Kaiſer⸗ 
jäger den Heldenſöhnen Tirols ein Ehrendenkmal errichtet 
hatte. In einem Aufruf der Kaiſerjäger des ehem. 2. Rgts. 
wird dieſe neue Schmach Italiens in ehernen Worten ge⸗ 
brandmarkt u. das Denkmal als eine unauslöſchliche Kultür⸗ 
ſchande Italiens bezeichnet. 9. 

Jugoſlawien. Nach der Belgrader „Politica“ hat 
Gen. Wrangel jeine Organiſation „Kralovfci“ aufgelöſt und 
die noch vorhandenen Dienſtſtellen dem Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch zur Verfügung geſtellt. Wrangel beabſichtige 
ſich in Belgien als einfacher Privatmann niederzulaſſen. 

Norwegen. In der neuen Heeresvorlage bleibt die allg. 
Wehrpflicht erhalten. 70 vH. der Mannſchaftsſtärke erhalten 
volle mil. Ausbildg. Die höchſten Einheiten d. Heeres bleiben 
die Div. u. d. Rgt. Übungszeit beträgt 120 Tage, wovon 
72 auf Rekrutenausbildg. Uffzkorps wird aufgehoben, Vorgeſ. 
v. Sergeanten aufwärts zu Offz. ernannt. Heer beſteht hier⸗ 
nach aus 5 Div. mit zuſ. 15 Rgtrn. Fußvolk, 3 Reiterrgtrn., 
3 Rgtr. Artl. und 1 Ing. Rgt. Luftwaffe 4 Erkundgsgeſchw., 
5 Kampfgeſchw. mit zuf. 81 akt. u. 36 Ref. Flgz. Geſamt⸗ 
ausg.: 30 500 000 Kr. Auf Gaskrieg wird große Bedeutung 
gelegt. 9. 

Sſterreich. Die Botſchafterkonferenz hat auf Grund 
von Berichten der J. M. K. K. feſtgeſtellt, daß in Öfterr. an⸗ 
geblich Geheimorganiſationen nach dtſch. Muſter, zum Teil 
von dtſch. Offz. geleitet, beſtehen, daß ferner im Lande große, 
durch das normale Handelsbedürfnis nicht gerechtfertigte 
Vorräte an Eiſen, Kupfer, Getreide, Petroleum und Kaut⸗ 
ſchuk vorhanden ſind, die im Kriegsfalle ſofort als Kriegs⸗ 
material Verwendung finden können und welche Vorräte 
angeblich auch Deutſchl. in die Hand geſpielt werden ſollen. 
Schließlich habe Sſterr. noch immer gewiſſe „ſtrategiſche“ 
Bahnen, deren Überwachung (!) notwendig ſei. Auf Ver⸗ 
langen der Botſchafterkonferenz iſt eine Kommiffion, be⸗ 
ſtehend aus Vertretern des Außen-, Heeres- und Handels- 
1 reg nach Paris gefahren, um dort Aufklärung 
zu geben. 

Die Reg. hat im Nationalrat endlich das Soldaten-An⸗ 
eee eingebracht; das dem dtſch. Wehrmachtsver⸗ 
orgungsgeſetz ſehr ähnlich iſt u. die Verſorgung der aus⸗ 
gedienten Soldaten in öffentl. Dienſten, ferner erhöhte Ab⸗ 
fertigungen zur Gründung einer Exiſtenz u. ſchließlich ver⸗ 
ſchiedene Begünſtigungen bei Erwerb der Eignung für 
bürgerl. Berufe, fo z. B. Anrechnung von Lehrzeit, vorfieht. 

64. 


Polen. Auf Verfg. Pilſudſkis find 12 Abt. d. Kriegsmin. 
auf 6 beſchränkt, 350 Offz. u. 250 Hilfskräfte entlaſſen worden. 
Zum Genſtbschef ſoll d. bish. Führer d. 28. Div. in Warſchau, 
Piſkor, ernannt werden. — Von der franz. Reg. wurde die 
ſofortige Abberufung einer Anz. franz. Offz. aus der Militär- 
kommiſſion gefordert, die ſich der Einmiſchg. in innerpolitiſche 
Verhältniſſe ſchuldig gemacht hatten. — Durch Exploſion 
einer 18 cm-Granate, die a. d. Weltkriege ſtammte, wurden 
auf dem Manövergelände bei einer Übung 20 Offz. und 
36 Soldaten getötet, 30 ſchwer und 11 leichter verletzt. 9. 

Portugal. Die hier jedes Jahr üblichen Militärputſche 
haben unter Leitung des Gen. Gomez Coſta kürzlich erneut 
zu einer Erhebung geführt, an der 2 Div. teilnahmen. 9. 

Rußland. Laut „New Pork Herald“ iſt in der Schwarz- 
meerflokte eine Meuterei ausgebrochen, weil die Soldaten ſich 
von den Offz. wie Galeerenſklaven behandelt fühlten. Kriegs⸗ 
gerichte ſind eingeſetzt, der Belagerungszuſtand verhängt. 

22. 


ö Benzin- 
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5 die Bündnisangebote der Moskauer Regierung find 
ein en Randſtaaten nur von Litauen günftige Antworten 
weile ungen, Finnland, Eſtland u. Livland fordern zwangs⸗ 
wiſſe ſchiedsgerichtl. Eniſcheidung, wovon Rußl. jedoch nichts 
er zu will. — Nach „Petit Journal“ hat die Sowjetreg. mit 
regi, ongolei eine Mil. Konvention abgeſchloſſen. Die Sowjet⸗ 
unnd rung verpflichtet ſich hiernach 2 Mill. Gewehre, Mun. 
i anderes Kriegsmaterial zu liefern. — Nach Entwurf d. 
Rare dom. Woroſchilow ſoll die Feſtung Sewaſtopol als 
es der ruſſ. Schwarzmeerflotte im Jahre 1927 mit einem 
Er Gürtel von Forts verſehen werden. — Ein anderer 
1 wurf d. Kriegskomm. über die allg. milit. Ausbildg. d. 
Arad in Volks⸗, Mittel⸗ und Hochſchulen ſoll am 1.8. in 

. Im Zuſammenhang hiermit ſteht die Ver⸗ 


kürt treten. 
rzung der Militärdienſtpflicht aus e 


fen D we iz. In der Mun. Fabr. Altdorf entſtand bei Her⸗ 
getöters von Nebelgaſen eine Exploſion, bei der 2 Arbeiter 
ötet wurden 9. 
in ch echoſlowakei. Kriegsmin. Gen. Syrovy erklärte 
Zahl enat, daß die meiſten Soldatenſelbſtmorde 1925, deren 
Binter der im ehem. öſterr. Heere angeblich zurückblieben, 


ki milienangelegenheiten u. Liebeskummer aurüdguführen 


| Aus der militäriſchen Fachpreffe 


” ae Royal Tank Corps Journal, Nr. 87, Juli 26. — 
des grüßung zur Jahreszuſammenkunft u. Sportwoche, Lob 
Mu Korpsgeiſtes“ — Hptm. R. P. Butler: „Das Tanks 
ukum“; Kap. V: „Das erſte Auftreten der Kampfw. 
ähl blick auf Entwicklungsgeſchichte der engl. Kampfw. Auf⸗ 
Fortſ ng der techn. Verbeſſerungen beim Mark IV-Kampfw. 

al 1. — Zwei Lichtbilder Vorubg z. Sportwoche, 
Sem Mark D erklettert eine künſtl. Rampe mit 40° 
im gung. — Obrſtlt. Hope-Cardon: „Brit. Kampfw. 
tru zordweſtl. Rußl.“; Kap. 2: Erlebniſſe engl. Kampfwagen⸗ 
Forte beim Rückzug der Pudenitſch⸗Armee aus Pfkow. 
ſeldale . J.: „Aus den Erinnerungen eines Feld⸗ 


Ne np ue feines Rgts., die Urlaub überſchritten. 
Alte und wünfcht gute Nacht. — Maj. 
ei mil. Gebräuche, die ſich erhielten.“ 8 
bereuen über die Urſprünge des mil. Grußes, des Präſen⸗ 
nehufteat, 
en i 
ſchreibun 


onialmin. 


T bis 10 
Nerf. fi 
END erfcpeinen. — W. J. H. 9.: 
im M. Kampfw. Batls. während | 
12 Me Behandelt Bereitichaft und Patrouillenfahren von 
ner. ledium Mark DeKampfw. in London während des Ge- 
gefül ſtreiks. Bei dieſer Gelegenheit wurde der Verſuch durcd)- 
platt rt, den Medium Mark D auf 14 Tonnen⸗Lkw. (Verlade⸗ 
a form auf 2 Rad⸗Anhänger: „Okonom“-Prinzip) zu ver⸗ 
wan, (Lichtbild) — Anonym: „Straßenpanzerkraft⸗ 
ren Kom. .“ Tagebuch einer während des General- 
ee aus Mannſchaften des Kampfw. Depot-Batls. und der 
pan pfw. Schule binnen 72 Stunden improviſierten Straßen⸗ 
kraft. raltw. Komp. aus 16 Rolls Royce Straßenpanzer⸗ 
on w. beſtehend. Dienſt: Patrouillenfahrten an den Lon⸗ 

er Docks. Schutz von Omnibuſſen, Nahrungsmittel- und 
Transporten. Anonym: „Miauen ohne 
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Methode. Von der Lagerkatze.“ Bericht einer Katze über 
ihre Erlebniſſe bei einer Straßenpanzerkraftw. Komp. wäh⸗ 
rend des Generalſtreiks. — Schriftleitung: „Der Korps⸗ 
Bericht.“ Monatsberichte über Sporttätigkeit der einzelnen 
Komp., der aktiven Kampfw. Truppe und der Straßen- 
panzerkraftw. Kompanien. 96. 


The Field Artillery Journal. Mai/Juni 26. Philadelphia. 
Maf. R. Met. Pennell: „Ein feldartilleriſt. Geſichts⸗ 
punkt in der Geſchütz⸗Entwicklung.“ Behandelt die zu er— 
ſtrebenden Feldgeſchützarten, ihre Beweglichmachung und 
Munitionierung. — Maj. H. S. Duncombe: „Unſere 
nationale Verteidigungspolitik.“ Gibt zunächſt eine Erklä⸗ 
rung für Krieg und Abwehr. Geht ein auf die geſchichtl. 
Entwicklung der amerik. Rüſtungen und die verſchiedenen 
Akte, durch welche die Verteidigungspolitik jeweils feſtgelegt 
wurde. (Fortſ. folgt.) — Capt. G. A. Greaves: „Militär. 
Wettbewerbe in der National-Garde.” Gibt verſchiedene Vor⸗ 
ſchläge dafür. — Capt. W. C. Goeſſling: „Der Gebrauch 
von Kleinkaliber für Ausbildungszwecke.“ Behandelt die 
Verwendung von kleinkalibrigen Patronen, die in den 
eigentlichen Geſchützrohren montiert ſind. Ziel: eine Art 
Schirmwand, auf der eine Anſichtsſkizze und eine Karten» 
ſkizze angebracht find. Verfahren entſpricht etwa unſerem 
Schießen mit Zielmunition unter gleichzeitiger Übung der 
Kdoſprache uſw. — Lt. G. A. A. Jones: „Richtlatten.“ — 
Capt. J. A. Wallace: „Batterie⸗Spezialdienſt.“ Bes 
ſchäftigt ſich mit der Organiſation des für den Spezialdienſt 
(Telephon, Bttrſtab uſw.) benötigten Perſonals. — Maj. 
H. J. Maloney: „Aufſatz über M. G.⸗Organiſation und 
Ausbildung bei der Feldartl.“ Mit Ausbildungswochen⸗ 
plänen. — Capt. J. H. Carriker: „Verwaltung und Aus⸗ 
bildung in der National-Garde.“ — Capt. F. B. Inglis: 
„Artl. auf Tragtieren.“ Verwendung als: Gebirgs-Artl., 
Begleitbttr. und ⸗geſchütz, Tankabwehrgeſchütz, Teil der Div. 
Artl. Behandelt Vor- und Nachteile. — M. Gale: „Be: 
gleiter.“ Erzählung über Bttr. Hunde. — Vermiſchtes aus 
fremden Militärzeitſchriften. 32. 
The Military Surgeon, Waſhington. Nr. 3. März 26. — 
Col. J. H. Blake: Chirurgiſche Eindrücke aus dem Welt⸗ 
kriege. — Maj. A. B. Me Kie: „Bericht über ein Aus⸗ 
bildungsdetachement des Medical Department zu Fort 
Me Dowell in Kalifornien.“ Beſpricht Erfahrungen, die im 
Bezirk des 9. Korps mit einem Lehrgang von Sanitäts⸗ 
unterperſonal gemacht worden ſind. — Maj. R. W. Put⸗ 
nam: Kanaliſationsproblem von Chicago. — N. Alliſon: 
Normung von Schienen bei Knochenfrakturen im amerik. 
Expeditionsheere. (Schl.) — Oblt. H. C. Conn: Ein 
typiſcher Vortrag eines Diviſions⸗Orthopädiſchen Chirurgen. 
Inſtruktionsvortrag für das Sanitätsunterperſonal eines 
Batls. über erſte Hilfe auf dem Kampffeld. — Obrſtlt. N. J. 
Wiley: „Organiſation der Nationalgarde.“ Intereſſanter 
Aufſatz über die Entwicklung der Nationalgarde von ihren 
Anfängen 1792 bis zur Jetztzeit u. über ihre Aufgaben im 
Rahmen des derzeitigen amerik. Heeres. (Ihre Stärke am 
31. 8. 25 betrug 11681 Offz., 144 Warrant Offz., 169 894 
Mann.) — „Die neue Dienſtuniform.“: Abdruck des Zir⸗ 
kulars Nr. 8 des War Department vom 1. 2. 26, betreffend 
die neue Uniform. — Ausbildungslager für Ref. Offz. des 
Medical Department zu Carlisle Barracks 1926. — Kurzer 
Bericht über den Internationalen Kongreß des Roten 
Kreuzes zu Genf im Okt. 25. — „Der amerik. Ambulanz⸗ 
Flugdienſt.“ Kurzer Bericht über die Erfahrungen, die mit 
in Kelly Field, San Antonio jtationiertem Sanitäts⸗Flgz. 
(Type X A— I Cox Klemin, Liberty-Motor) gemacht worden 
find. — „Das Mediziniſche Zentral-Inftitut in New Pork.“ 
In New Pork iſt durch Zuſammenfaſſung beſtehender 
Krankenhäuſer uſw. u. Neugründungen ein medizin. Zentral⸗ 
Inſtitut im Entſtehen, das vorausſichtlich 1927 betriebs⸗ 
fertig ſein wird. Rr. 


Verbreitet das Militär - Wochenblatt im 
Freundeskreiſe! 
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The Military Surgeon, Waſhington. Nr. 4. April 26. — 
Gen. Maj. H. Daae, Chefarzt der norweg. Armee: Sani⸗ 
tätseinrichtungen der norwegiſchen Armee. — Oberſt B. K. 
Aſhford: . Eindrücke in Frankr. während des 
Weltkrieges. — Kpt. A. W. Dunbar: Arztl. Korpsgeiſt. 
M. A. Reaſoner: „Das Problem der Geſchlechts⸗ 
krankheiten bei den amerik. Beſatzungstruppen in Otſchl.“ 
Eingehender Aufſatz über die Maßnahmen, die von den 
amerik. militär. Behörden gemeinſam mit den dtſch. zur 
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten bei den Beſatzungs⸗ 
truppen getroffen wurden. Die Tätigkeit des leit. Arztes 
Dr. K. Roſcher, der Frauenanſtalt Bendorf wird anerkennend 
erwähnt. — Oblt. L. Gardner: Ungewöhnl. Komplikation 
bei einem Beckenbruch. — J. D. Reichard: Möglichkeiten 
der Arbeitserſparnis in der Technik der kliniſchen Labora⸗ 
torien. G. C. Dunhan: Die Phyſiſche Unterſuchung von 
Kanditaten für den Eintritt in die Militär⸗Akademie zu 
Weſtpoint. — Obrſtlt. G. M. Ekwurzel: Pflichten eines 
Standort⸗Arztes. ; Rr. 

The Military Surgeon, Washington. Nr. 5. Mai 26. — 
W. S. Bainbridge: Bericht über den dritten inter⸗ 
nationalen Kongreß für militäriſche Medizin, Chirurgie uſw. 
zu Paris im April 1925. — Oberſt B. K. Aſhford: 
„Skizzen aus dem Sanitätsdienſt in Frankr.“ Kapitel II. 
Beſchreibt Eindrücke der amerik. Sanitätsoffz. aus Vor⸗ 
trägen u. Vorführungen über engl. Sanitätsdienſt u. Sani⸗ 
tätseinrichtungen i. Felde. — J. H.Huddleſon: Nahrungs⸗ 
mittel u. auf ungeeignete bzw. unzureichende Ernährung zu⸗ 
rückzuführende Kriegserkrankungen. — Maj. B. F. Duck⸗ 
wall: „Exzentrizität, ein Faktor der Truppenführung.“ 
Pſycholog. Studie über den Einfluß der verſchiedenen 
Temperamente auf die Truppenführung. — Military 
Intelligence Diviſion: „Franzöſiſche Verluſte im 
Weltkriege.“ Mr. Gaſton Cadoux, früher Präſident der 
Statiſt. Geſellſchaft zu Paris, veröffentlicht folgende Statiſtik. 
Frankr. hat von einer Bevölkerung von 39 600 000 Köpfen 
für das Landheer 8 140 000 Mann u. für die Flotte 215 000 
Mann mobil gemacht u. im ganzen 1 363 000 Mann verloren. 
Das iſt ein Sechſtel der mobilen Streitkräfte, ein Siebentel 
der männlichen Bevölkerung u. ein Zwanzigſtel der Geſamt⸗ 
bevölkerung. Ein Vergleich mit den Verluſten der anderen 
Länder ergibt folgendes Bild. Gefallen oder vermißt: in 
Frankr. ein Mann auf je 28 Einwohner, in Otſchl. ein Mann 
auf je 35, in Öfterr.-Ung. ein Mann auf je 50, in Groß⸗Bri⸗ 
tannien ein Mann auf je 66, in Ital. ein Mann auf je 79, 
Rußl. ein Mann auf je 107, in den Vereinigten Staaten 
ein Mann auf je 2000 Einwohner. — Fürſorge für die 
Verwundeten im Heere des Marſchalls Feng⸗Yu⸗Hſiang. — 
Literatur: Krebsbehandlung mit Blei, nach einem Be⸗ 
richt des Prof. W. Blair Bell in der engl. medizin. 
Zeitſchrift „The Lancet“. — Reofilo Corpus: Die 
ſanitären Einrichtungen auf den Philippinen. Rr. 

La cooperazione delle armi. ( Civitavecchia.) März 1926. 
— Oberſt E. Ascoli: „Einleitung des Gefechts.“ Be⸗ 
handelt nach dtſchn. und franz. Vorſchriften die Nahauf⸗ 
klärung, Aufgaben der Vorhut, wie Entfaltung des Gros 
zum Angriff. — Oberſtlt. (Artl.) C. Barbaſetti: „Die 
organiſchen Grundlagen der takt. Zuſammenarbeit.“ — 
Hptm. (Genſt.) M. Badino: „Die Verwendung von M. G. 
auf gepanzerten und ungepanzerten Kw. bei der Kav.“ — 
Oberſt E. Baſtico: „Führung des Luftkrieges“ (Fortſ. 
und Schluß.) Intereſſante Studie über die Rolle der 
Luftwaffe im Zukunftskrieg. Notwendigkeit wird 
betont, daß Führer und Stäbe im Frieden in der takt. 
und operativen Verwendung der Luftſtreitkräfte geſchult 
werden müſſen. Die kriegeriſche Tätigkeit der Luftwaffe iſt 
nicht zu betrachten als ein Ding an ſich, ſondern als ein 
neues wirkſamſtes Mittel, um in engſtem Zuſammenwirken 
mit Landheer und Flotte das oberſte Ziel des Krieges zu 
verfolgen: die Vernichtung der materiellen und moraliſchen 
Kräfte des Gegners. Kennzeichen des Luftkrieges werden 
ſein: Überfall des Gegners ohne Kriegserklärung, Maſſen⸗ 
einſatz, Luftſchlachten, ausgedehnte Verwendung von giftigen 
Gaſen. Die menſchlichen Leidenſchaften finden im Zukunfts⸗ 
kriege ihre einzige Hemmung in der Furcht vor Vergel⸗ 


tung. Quellen des Verf.: Comm. Pricolo „La massa aera“ 
und Marcel Jauneand „Laviation et la guerre aérienne“. 
„Prof. P. Adolfo: „Die körperliche Erziehung vor, 
während und nach der Militärdienſtzeit.“ (Fortſ. u. Schluß.) 
Die körperl. Erziehung der Nation iſt eine der Hauptauf⸗ 
gaben des Heeres. Sorge der mil. Führung muß es ſein, 
daß die Bürger des Landes ſchon vor ihrer Dienſtzeit in den 
Schulen und der vormilitär. Ausbildung körperl. vorge⸗ 
bildet werden und daß der während der Dienſtzeit er⸗ 
reichte Grad körperl. Durchbildung nach der Entlaſſung aus 
dem Heeresdienſt erhalten und verbeſſert wird. Nur ſo 
könnten die kriegeriſchen Eigenſchaften der Nation er- 
halten werden. — Oberſt (Art.) E. Gamerra: „Bemer- 
kungen über die Verwendung der Div. Artl.“ — Oberſt 
(Pion.) A. Redini: „Die Tätigkeit der Pion.⸗Waffe an 
der ital. Front im Weltkriege. (Fortſ. f.) — Otſch. An⸗ 
ſchauungen über die Stellung takt. Aufgaben. — Die Aus⸗ 
bildungsverfahren im Fliegerbeſchuß durch ſ. M. G. im dtſch. 
Heere. 88. 

La cooperazione delle armi. (Civitavecchia). April 1926. 
Div. Gen. Scipioni: „Fortſchritte in der Taktik der Inf. 
u. der Kampfwagen in den Heeren Italiens, Otſchlds. und 
Oſterreichs, wie fie ſich aus den amtl. Veröffentlichungen er⸗ 
geben.“ — Gen. B. Valentino: „Die Aufklärung im 
Gebirge.“ (Fortſ. f.) — Oberſt A. Aymonino: „Über 
das Zuſammenwirken der Kav. mit den anderen Waffen.“ 
— Obrſtlt. Miglio: „Die Kampfwagen als unmittelbare 
Begleitwaffen der Inf.“ hronik: „Über Nacht⸗ 
kämpfe.“ — Oberſt A. Redini: „Die Tätigkeit der Pionier⸗ 
waffe an der italien. Front im Weltkriege.“ (Schl.) 
Mai 26. Gen. B. Valentino: „Die Aufklärung im Ge⸗ 
birge.“ (Fortſ. f.) — Maj. C. Tucci: „Eine Übung im 
Batl. Verband.“ — Hptm. Badini: „Das dtſch. Alpen⸗ 
korps im Gebirgskriege.“ (Fortſ. f.) — Obrſtlt. Pa pone: 
„Die Feldbefeſtigung im Rahmen des ſtrateg. Manövers.“ 
— Chronik: „Der Beginn des Weltkrieges nach der 
amtl. dtſchn. Darſtellung.“ (Fortſ. f.) Beſprechung des 
J. und II. Bandes des amtl. dtſchn. Kriegswerks. — „Die 
Piſtole, eine ital. Erfindung.“ 88. 

Riviſta di Artigleria e Genio. April 26. Rom. — Preis- 
aufgaben für 1926. — „Der Einfluß der Temperatur auf den 
Widerſtand der Luft.“ (Gen. Nenonen, Inſpek. der finn⸗ 
länd. Artl.) — „Das techn. Problem der Kampfwagen“ (mit 
8 Figuren). (Fortl. f.) (Malteſe, Oberſt d. Artl.) — 
„Verteidigung u. Befeſtigung der Küſten nach den Erfah⸗ 
rungen des Weltkrieges“ (Cardona, Brig. Gen.) — 
„Zur Verwendung der Artl. (auf feindl. Gelände) im Ge⸗ 
birge.“ (Schl.) (Targa, Oberſt d. Art.) — „Ballift. Spiel 
auf beſchränktem Gelände“ (mit 6 Fig.). (Jacopetti, 
Maj. d. Artl.) — „Studie über die techn. Verwendung der 
Genietruppen.“ (Sta.) — „Die Akuſtik der Geſchütze u. Ge⸗ 
ſchoſſe“ (mit 26 Fig.). (Lattarini, Maj. d. Artl.) 
„Die erſte Polar⸗Flugexpedition Andrée.“ (Falangola, 
Hptm. d. Artl.) — Briefe an den Direktor: Zu den Schieß⸗ 
übungen auf beſchränktem Gelände. (Caraccido, Oberſt 
d. Artl.) 32 


Schweizeriſche Monatsihrift f. Offz. aller Waffen. Heft 6 
Guni 26). Obrſtlt. Bircher: Schlußbetrachtung ib d. 
Kriſis d. Marneſchlacht. Die hervorragende u. fachliche 
Darſtellg. der Marneſchlacht erreicht ihren Höhepunkt in d. 
Kritik d. Entſendg. d. Obrſtlt. Hentſch zur Front. Verf. 
deckt militäriſch ſchwere Verfehlungen dieſes Offz. auf, 
die kriegsgerichtl. Aburteilg. verdient hätten. Aus d. Dar- 
ſtellg. geht hervor, wie ſehr es in den krit. Tagen an der 
nötigen Ruhe, Klarheit u. Beſtimmtheit gefehlt hat. — 
Ing. Frank: „Ein Beitrag z. Frage d. neuen Feld⸗ 
Schießen gegen verdeckte Stellg. aus eig. 
verdeckter Stellg. erfordere ſtatt d. veralteten Typen kon⸗ 
ſtruktive Neuergn. Beſchrbg. d. Feldkanone Skoda 1918 
(m. Abb.), d. 76,5 Flgz. Abw. Kan. Skoda 10/600. — Oberſt 
Lebaud: Vainere avec le minimum de pertes: Beſprechg. 
d. Werke des dtſchn. Gen. v. Tayſen u. feines franz. 
Kritikers Oberſt Alléhaut (La guerre n'est pas une 
industrie): Wenn d. Krieg keine Induſtrie iſt, jo iſt der 
Kampf deshalb keine Menſchenſchlächteret. Anſtatt nach 
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uupfen „Material oder Moral“ müßte es heißen „Material 
an S oral“. Die Behauptung (2) Tayſens, daß die Inf. 
ü 00 eite mächtiger materieller Kampfausrüſtung (angeb⸗ 
f ihre Moral verlöre, weiſt Verf. zurück. Mit guten 
115 vollbrächte jede Truppe Wunder an Tapferkeik. — 
Einberuf, e Landſturmkrieg. rr üb. 
ſturms 1914 usrüſtg., Ausbildg. u. Kampf d. öſterr. re 
Allgemeine Schweizeri ilifärzei 
zeriſche Milifärzeitung. Nr. 6 (15. 6.). 
= rorpstdt. Waepſtein; „Die militäriſche Lage 
krie chweiz.“ Umriß d. polit. u. militär. Lage des Nach⸗ 
d 95-Europas, in dem die Schweiz infolge Zertrümmerung 
ern. polit. Gleichgewichts keinen feſten Rückhalt mehr 
ze Obrſtlt. im Genſtb. Iſler: „Der Kdt. und fein 
Orff. Verlangt planmäßige Ausbildg. v. Nachr.⸗ 
Race. die neben Intelligenz, Energie u. Initiative takt. 
—ändnis u. Kenntnis d. Nachr. Mittel befigen müſſen. 
Unt r. Breitner: „Tapferkeit u. Feigheit.“ Den ganzen 
rei ergang Otſchlds. u. Oſterr. beurteilt Verf. weniger als 
N militär. Ereignis, als das tatenlofe, feige Zuſammen⸗ 
luti en vor einem kühneren u. ſtärkeren Willen mit revo⸗ 
erſchnären Zielen. „Wenn d. geiſtige Inhalt einer Epoche 
ſchöpft ift, ſtrecken die Divifionen die Waffen.“ 9. 
fell. Mon Hefte Mai/Iuni. Nr. 233/234. — Schwab: 
ken er neuzeitliche Schießverfahren.“ (Schl.) Mit gründl. Vor⸗ 
utniſſen u. Erfahrungen entwickelt Verf. ein behelfsmäß. 
15 verfahren zur Erfaſſung von Zielen bei ſeitlicher Be⸗ 
a tung, das einwandfrei, aber umſtändlich u. nur für die 
Gerbältniſſe des Stellungskrieges oder ihm nahekommender 
7 echtslagen brauchbar iſt. Es verlangt Vorkenntniſſe in 
ehtechniſchen Fragen, die man nur bei aktiven Verbänden 
febt gründlicher Vorbildung erwarten darf. Das Verfahren 
155 Ziele kartenmäßig feſtzulegende Taſtpunkte beiderſeits 
Vo, ieles in der Sehrichtung der Beob. Stelle, ferner das 
Ei thandenfein eines Amroidbarometers in der Bttr. voraus, 
tan hießen mit Bz. im behelfsmäßigen Höhenmeßplanver⸗ 
81 ren gegen die Taſtpunkte u. dadurch Eingabeln des 
es u. Hereinbringen der darauf folgenden Schüſſe in 
delbrichtung gegen das Ziel ſelbſt. Die Auffindung zweier 
ange geeigneter Taſtpunkte wird oft auf große Schwierig: 
iten jtoßen, man verdreifacht eigentlich die Schwierigkeit 
Kr Einſchießens. Der Mun. Verbrauch wird mit ungeübten 
int dien auch ein entſprechend großer ſein. Mit zwei Beob. 
ms das Verfahren immer einfach, aber wie jelten iſt das 
öglich. Im Bewegungskrieg bedarf es einfacherer ſozu⸗ 
gen roherer Verfahren, auch wird er wenig Zeit und 
u. legenheit dazu bieten, ſich mit einzelnen Zielen ſo lange 
je, eingehend zu befaſſen. Das Abtaften ift langwierig u. 
bt voraus, daß Störungen durch Schüſſe anderer Bttr. 
ſeſtcbeſchloſſen find. Sind Beob. u. Feuerſtellg. kartenmäßig 
teltgelegt, kann die Seite von dem Bttr. Offz. mit fetter Bz. 
it 2 bis 3 Schuß eingerenkt werden, eine geſtaffelte Lage 
gegen das Ziel wird dann zweifellos beobachtungsfähige 
inſchläge bringen, die dann nur noch nach der Länge ein⸗ 
urenken find. — von Keller: „Die Kaliberfrage bei 
er Konſtruktion von Flugabwehrkanonen“. Eine Erwide⸗ 
Stel von Dr. F. Sandkamp, Maj. a. D., mit einer 
sellungnahme des Obrſtlt. v. Keller. Intereſſante Er⸗ 
f Terungen über dieſe viel umſtrittene wichtige Frage. 
0 . S. betont mit Recht, daß die takt. Rückſichten ein Ein⸗ 
eitskaliber verbieten, daß vielmehr die Beweglichkeit einer⸗ 
Ke u. die in der vorderen Kampfzone notwendigen ge⸗ 
ingen Schußweiten u. Steighöhen gegen tiefliegende Flgz. 
andererſeits ein kleines, die großen Flughöhen anderer Flie⸗ 
ner aber wegen großer Schußweiten u. Steighöhen ein mitt- 
eres u. letzten Endes daneben ein ſchweres Kaliber ver⸗ 
diagen. Bei dem derzeitigen Standpunkt der Technik iſt 
es unbedingt zu bejahen, um ſo mehr, wenn man zur 
eckung größerer Räume in der Luft eine umfangreiche 
irkung des Einzelſchuſſes verlangt. Ob eine Vereinigung 
all dieſer Leiſtungen in einem Einheitskaliber ſpäter einmal 
zu erreichen fein wird, ſteht dahin; ſchnellere Schußfolge, 
ſchußſere Rohrzahl müßte mangelnde Wirkung des Einzel⸗ 
Hpuſſes erſetzen. Inſofern erſcheint die Entgegnung des 
brſtlt. a. D. v. Keller berechtigt. Das Ideal iſt erſtrebens⸗ 


wert, zu ſeiner Erreichung wohl noch ein langer Weg. 
Verſchiedenes: Warmer, wohlverdienter Nachruf für den allzu 
früh verſtorbenen Prof Dr. ing. e. h. u. Dr. phil. h. c. Fritz 
Rauſenberger. Vereinigte Staaten: Inf. Begleitgeſchütz 
Mod. 1925 E. x — 
Heereskechnik. Mtsſchrft. f. alle techn. Fragen d. Reidys- 
heeres. Nr. 5 (Mal 20. . Amtl. eiträge? Maj. Gie⸗ 
ſecke: „Das Sielengeſchirr 1925.“ Beſchreibung d. neuen 
brauchbaren Truppengeſchirrs. — Die Bereifg. v. Kraft⸗ 
fahrzeugen. — Oberſt Fuller: „Die Entwicklung d. Be⸗ 
weglichkeit in d. neuzeitl. Heeren.“ Aus d. Einführg. d. 
Motors folgt Verf.: Kampfwagen Hauptwaffe d. Zukunft, 
Erſetzg. d. Inf. durch Kampfw., Überleitg. d. Kav. in eine 
motorifierte Waffe, u. Artl.-⸗Kampfwagen. — e 


ſchau. 

Heereskechnik. Monatsſchrift für alle techn. Fragen des 
Reichsheeres. Nr. 6 (Juni). Pirner: „Betrachtungen 
über den Wert, die Organiſation und die takt. Verwendung 
der Kampfwagen.“ — Lt.: „Amerikan. Automobilſtatiſtik.“ 
— Baumgart: „Aus dem Jahresbericht des Reichs⸗ 
amtes f. Landesaufnahme.“ — Zeitſchriftenſchau. — Mit⸗ 
teilungen. — Bücherbeſprechungen. ſch⸗ 

Der Kraftzug in Wirkſchaft und Heer. Heft 2 Guni / Juli). 
„Landwirtſchaftliche Schlepper bei der Wanderausſtellung d. 
D. L. G. in Breslau.“ — Müller⸗Neuhaus: „Ent⸗ 
wicklungstendenzen der Kraftwageninduſtrie.“ — „Das 
Bergiusverfahren.“ — Meier: „Druckluftbremſung für 
Laſt und Feuerwehrkraftzüge.“ — „Abwehr von Kampf⸗ 
wagen.“ sel⸗. 

Dän. Militaert Tidsſkrift 12/26. — Hptm. O. H. Per: 
min: „Ein Begegnungsgefecht“ (an der Ethe am 22. Aug. 
1914). — „Ein neues Schweizer M. G.“ 76. 


Deulſcher Offizierbund. Je 0,30 M. (Berlin WI, Pots⸗ 
damer Str. 22b.) Nr. 21 (25. 7.): Die neueſte Note der 
Kontrollkommiſſion. Rußland und das Meerengenproblem. 
Das Aktenwerk des Auswärtigen Amtes (Oberſt a. D. 
Schwertfeger). Strategiſches zur Schlacht von Gumbinnen. 
Von der „Abrüſtungskonferenz.“ — Rundſchau. Je 0,40 M. 
(Otſche. Verlagsanſtalt Berlin NW7) Nr. 20 (18. 7.): 
Sympathie und Antipathie. Gedanken über Gymnaſtik und 
Tanz. — Der Weg zur Freiheit. Je 0,60 M. (Berlin 
NWö7, Schadowſtr. 2.) Nr. 9 (15. 7.): Die geheime Groß⸗ 
macht (Weltkrieg und Propaganda). — Rheiniſcher Beob- 
achter. Je 0,60 M. (Berlin SW 48, Wilhelmſtr. 29.) Nr. 14 
(15. 7.): Das Deutſch⸗Franzöſiſche Problem. Gibt es eine 
Verſtändigungsmöglichkeit zwiſchen Dtſchl. und Frankreich? 
Steine auf dem Wege nach Genf. — Politiſche Wochen. 
ſchrift. Mtl. 1,80 M. (Berlin W35, Potsdamer Str. 27a.) 
Nr. 29 (22. 7.): Student und Staat. Die tuneſiſche Frage. 
— Gelbe hefte. Hiſtoriſche und politiſche Zeitſchrift für das 
kathol. Deutſchland. Sonderheft 8/9: Die alte Armee. — 
Norddeutſche Blätter. Je 0,30 M. (Hamburg 8, Zippel⸗ 
haus 7/9.) Nr. 4 Guli): Ein Beſuch der „Geſolei“ in 
Düſſeldorf. Erfolg der franzöſ. Abrüſtungskomödie. „U⸗ 
Deutſchland.“ — Welt und Wiſſen. Je 0,25 M. (peter J. 
Oeſtergaard, Berlin⸗Schöneberg.) Nr. 29 (Juli): Wolfram 
v. Eſchenbach. Elefantenjagd am Sſanga. Unſere deutſchen 
Schlangen. Die Entſtehung des Geldes. — Nr. 30 (Juli): 
Die Kuriſche Nehrung. Fjord und Field in Norwegen. 
Gedanken zur Berufswahl. — Kugel und Schrot. Viertelj. 
3 M. (Paul Schröder, Blu.⸗Friedenau, Südweſtkorſo 1.) 
Nr. 14 (15. 7.): Die Hochgeſchwindigkeitspatrone „Halger 
280 H. V. Magnum“. Die Leiſtung von Feldſtechern. 
Pulverfabrik Hasloch a. M. — Deulſches Adelsblatt. Je 
0,30 M. (Berlin W35, Kurfürſtenſtr. 48.) Nr. 21 (21. 7.): 
Faſzismus. Materialismus. Ausland und militäriſche 
Jugenderziehung. — Deutſches Leben in Rußland. Viertelj. 
1,50 M. (Bernard u. Graefe, Charlottenburg 1, a. d. 
Caprivibrücke.) Nr. 5/6 (Mai / Juni): Überſchwemmungen 
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im Wolgagebiet. Die Erſchießung des Zaren. Die Kon⸗ 
zeſſionen in der Sowjetunion. — Gewiſſen. Je 0,30 M. 
(Berlin Wö 30, Motzſtr. 22.) Nr. 30 (26. 7.): Wirth und 


Poincaré. Staat, Konfeſſion und Nationalitätenfrage. — 
Nr. 29: „Deutſchland.“ Der Kampf um die Zölle. — Volk 
und Heer. Viertelj. 1,20 M. (München, Kurfürſtenſtr. 14.) 
Nr. 13 (18. 7.): Die Arbeit der Immediatkommiſſion 1808. 
Tannenberg, wie es wirklich war. — Deutiche Wochenſchau. 
Je 0,25 M. (Berlin SWö68, Zimmerſtr. 7.) Nr. 29 (18. 7.): 
A über die Sozialpolitik der Reichsregierung. — 
Deutſche Zukunft. Viertelj. 1,50 M. (Heidelberg, Friedrich- 
ſtraße 10.) Nr. 14 (20. 7.): Die demokratiſche Partei nach 
dem Volksentſcheid. Deutſchfeindl. Schulpropaganda in Lett⸗ 
land. — Der Aufrechte. Mtl. 0,70 M. (Berlin SW 47, 
Möckernſtr. 80.) Nr. 21 (25. 7.): Eine Mahnung zu den 
beginnenden Auguſttagen. — Der nationaldeutſche Jude. 
Je 0,10 M. (Berlin W 15, Kurfürſtendamm 23.) Nr. 7/8 
Guli / Auguſt). — Der Schild. Viertelj. 1,95 M. (Berlin 
W 15, Kurfürftendamm 200.) Nr. 29 (19. 7.). — Wille und 
Weg. Viertelj. 2,50 M. (Bernard & Graefe, Charlotten- 
burg 1.) Nr. 8 (15. 7.): Liberalismus, Demokratie und aus⸗ 
ee Politik. Franzöſiſche Heeresreform. Zur Flaggen: 
rage. 

Unterrichtsbriefe für die Schulungsarbeit der vaterländi⸗ 
ſchen Bewegung ſind unter dem Titel „Schule der Politik“ 
im Ringverlag Berlin W 30, Motzſtr. 22, erſchienen. Preis 
des Einzelheftes 0,90 M. 

Die Regimentsgeſchichte des 2. Bad. Gren. Agts. Nr. 110 
iſt im September d. J. druckreif, genügende Anzahl von Be- 
ſtellungen vorausgeſetzt. Preis 6 M. in ein oder zwei 
Raten. (Poſtſch. Konto Dresdener Bank Nr. 863, Karls- 
u für K. W. 1. Offz. Ver. Rgts.⸗Geſchichte.) 

n der Schriftfolge der Erinnerungsblätter dtſchr. Rgtr. 
Verlag Stalling, Oldenburg, erſcheint die Geſchichte des Inf. 
Rgts. v. Wittich (3. Kurheſſ.) Nr. 83, bearb. v. Obrſtlt. a. D. 
Clauſius. Preis: 7 M. Vorbeſtellungen an Oblt. d. Reſ. 
a. D. Hartmann Stiegel, Kaſſel, Schwanenweg. Die Ge⸗ 
ſchichte des Ref. Felda. Kgts. 13 iſt bei genügender Zeich⸗ 
nung zum Preiſe von 6 M. bei Obrſtlt. a. D. Meißner, 
Gelſenkirchen, Bulmker Str. 67, zu beſtellen. 9. 


Verſchiedenes 


Arteile wegen Landesverraks. Unter der Anklage, an 
franzöſ. Offz. in Düſſeldorf milit. Geheimniſſe, vor allem 
über den Gefechtswert des Kreuzers „Emden“ verraten zu 
haben, wurde vom Hanſeatiſchen Ob. Landgericht der 28jähr. 
frühere Marineangeh. Schneider zu 3 Jahren Gefängnis 
u. Aberkennung der bürgerl. Ehrenrechte auf 3 Jahre ver- 
urteilt. — Vor dem 5. Senat des Reichsgerichts wurde der 
Hauswart Ad. Weidermann aus Koblenz, ſeit 1918 Haus⸗ 
angeſtellter im Reichsvermögensamt, ſeit 1925 nach ſeiner 
Entlaſſg. in dem franzöſ. Nachrichtendienſt tätig, zu 3 Jahren 
Gefängnis u. 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Er hatte den 
Auftrag, die Werft in Wilhelmshaven zu beobachten und 
verſuchte im Febr. d. J. ein wichtiges Schriftſtück auszu⸗ 
liefern. — Der Student Job Stiegler aus Berlin hatte ſich 
vor dem 1. Strafſenat d. Reichsgerichts wegen Auslieferung 
wichtigen Materials an den franzöſ. Nachrichtendienſt i. J. 
1925 zu verantworten. Weiter ſoll er verſucht haben, einen 
Gefreiten des Reichswehrmin. in Berlin zur Herausgabe 
von geh. Schriftſtücken zu veranlaſſen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 3 Jahren Zuchthaus u. 5 Jahren Ehrverluſt. 
— Der aus Kattowitz gebürtige ehem. dtſch. Staatsangeh. 
Ed. Jaſinski, zuletzt im Dienſt der Interall. Kommiſſion in 
Kattowitz als Krim.⸗Beamter, wurde wegen des Verſuchs, 
Dokumente u. Akten über geheime Verbände auszuliefern, 
vom Breslauer Ob. Landgericht zu 6 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. — Wegen Verrats milit. Geheimniſſe an eine 
ausländ. Macht nahm die Elberfelder Krim.⸗Polizei einen 
Privatdektiv feſt. — Der früh. Militärfunker Alfred Abicht, 
die Mil.⸗Oberfunker W. Dammaſchke u. Joſef Marſchall aus 
Berlin, wurden vom Reichsgericht wegen Aktendiebſtahls u. 


Auslieferung geheim. Dokumente an den franz. Nachr. Offz. 

Thomas zu 6, 10 u. 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der 

Stellmacher K. Schimmayer aus Potsdam, der hierbei als 

Vermittler gedient hatte, wurde zu 10 Jahren Zuchthaus 

und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. 9. 
IFlugweſen. 

Frankreich verkaufte an das Ausland 1922 Flgz. Material 
für 9 Mill. Fr., 1923 für 100, 1925 für 270 Mill. Fr. Nach 
General Hirſchauer haben die Staffelflgz. 1925 24 Mill. 
Kilometer zurückgelegt. — Federation Aéron. Internat. 
läßt eine Medaille für beſte Fliegerleiſtung des Jahres her— 
ſtellen. — Hptm. Pelletier d Diſy begann am 26.5. feinen 
2. Flug Paris Tokio über Moskau. —Irkutſk— Peking, bes 
gleitet von Oberſt de Goys und Collet. Bei Warſchau über- 
ſchlug ſich Flgz. und wurde ſchwer beſchädigt, Inſaſſen un⸗ 
verletzt. — Das Farman⸗Nachtbombenflgz. „F 140 
B N4“ hat Probe beftanden; Spannweite 35 m, Leer⸗ 
gewicht über 7 t, voll belaſtet an 12 t, Beſatzung 6, Olvorrat 
für 10 Stunden. — Flug mit 100⸗Meilen⸗Std.⸗Geſchwindig⸗ 
keit. (Entfernung Paris — Berlin und zurück); 
Bombenladung 4 t; 4 Farman⸗Motore mit 2000 PS. Bau 
vieler Flgz. dieſer Art geplant! — Das von 
Gourrlou und Leſſeurre entworfene Eindecker⸗Jagd⸗ 
fg 3. „33 C1“ hat einen 450-PS-Lorraine-Dietrich⸗Motor. 
Spannweite 12,2 m, Länge 6,8 m, Flügelfläche 25 qm, Leer⸗ 
gewicht 1140 kg, Brennſtoffvorrat 240 kg, Std.⸗Geſchwin⸗ 
digkeit in Bodennähe 156 Meil., in 3880 m Höhe 150 Meil.; 
Landegeſchwindigkeit 56 Meil., Steigfähigkeit auf 2000 m 
in 3“ 5“. — 1 Flgz. Träger wird Juli 1926 auf Stapel 
gelegt. — Bei Künzig (Elſ. Lothr.) geriet ein Heeresflgz. in 
Brand; Flieger rettete ſich durch Abſprung, Flgz. ver⸗ 
brannte. — Bei Orleans am 29. 4. ein Heeresdoppeldecker 
brennend abgeſtürzt. Beide Inſaſſen durch Abſprung kurz 
vor Aufprall gerettet und nur leicht verletzt. Blr. 

England. Luftſtreitmacht zum Heimatſchutz 
unter Luftmarſchall Salmond beſteht aus einem Kampf- u. 
einem Bombengeſchwadergebiet; dem erſteren unter Luft⸗ 
vizemarſchall Brooke-Popham unterſtehen Geſchwader 
Nrn. 32, 24, 56, 41, 25, 17, 19, 29, 111, 3, 23, 43 und Nacht⸗ 
flugftaffel Biggin Hill und Verkehrsſtaffel Northolt; dazu 
die Flgpl. Durfort, Cambridge; Northolt, Middleſex; Kenley, 
Surrey; Biggin Hill, Kent; Hawkinge, Kent; Upavon, 
Wilts. Zum Weſſex⸗Bombengeſchwadergebiet unter Luft⸗ 
vizemarſchall Steel gehören Geſchwader Nrn. 12, 58, 11, 
100, 39, 7, 99, 9, 207 (mit einem oder zwei mot. Bomben⸗ 
flgz.) mit dem Flgpl. Andover, Hants; Worthy Down, 
Hants; Netheravon, Wilts; Spittlegate b. Grantham; 
Bircham Newton, Norfolk. — Die Sonderreſ.⸗ u. Hilfsluft⸗ 
geſchwader unter Luftbefehlshaber Hearſon beſtehen aus 
Bombengeſchw. 502, der Sonderreſ. u. Nrn. 600—603, dazu 
die Flgpl. Renfrew, Turnhouſe, Aldergrobe. — Das Ge- 
biet im Binnenlande unter Luftvizemarſchall Webb-Bowen 
zerfällt in drei Gruppen: Gruppe 21 (Weſt⸗Drayton) um⸗ 
faßt 2 Bombengeſchw. u. 11 Flgpl. mit Speichern, Schulen 
u. Inſtandſetzungswerkſt.; Gruppe 22 (Farnborough) hat 
4 Geſchw. mit 3 Flgpl., Photographie- u. Ballonſchule; 
Gruppe 23 (Spittlegate) hat 3 Schulgeſchw. mit 4 Flgpl., 
die Artl.⸗, die Hauptfliegerſchule u. die Techn. Ausbildg. 
Schule. — Das Handley⸗Page⸗Bombenflgz. 
„Handeroß“ ſteigt mit feinem Rolls⸗Royce⸗Condor⸗ 
Motor bei 450 leg Ladung in 39% Min. auf 5800 m, wo 
es eine 100 Meilen⸗Std.⸗Geſchwindigkeit hat. — Ver⸗ 
meſſung des Irawadideltas, Hinterindien (1400 Quadrat⸗ 
meilen), geſchieht durch Flgz. innerhalb 5 Mon. u. mit 
Ausarbeitung der Karten in 1 Jahr; 1 Quadratmeile koſtet 
239,7 Rup. (Vermeſſung zu Lande braucht 3—4 Jahre 
hierzu bei 500 Rup. für 1 Quadratmeile.) — Cobham 
beendete am 13.3. Flug London —Kapſtadt London mit 
D. H. 50 J.⸗Doppeldecker (mit 385 PS Siddeley-Jaguar⸗ 
Motor). Cobham ſoll Frühjahr 1926 nach Auſtralien 
fliegen, um Handelsluftverkehrslinie zu erkunden. Das 
De Hovilland-Flgz. ſoll Strecke London Paris Lyon — 
Piſa — Rom — Neapel — Kairo — Damaskus — Ramadie — 
Baſra — Bandas Abbas — Karachi — Delhi — Kalkutta als 
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bun i u. Strecke Kalkutta Rangun Bangkok —Singa⸗ 
k. Kalidjatti—VPort Darwin als Waſſerflgz. zurücklegen. 
910.7 „Königsbecher⸗Rennen“ des Kgl. Luftvereins findet 
200 Mei 26 ſtatt; längſte Seite des Fluges nicht über 
ab; Süßen — Bei Kings Lynn ſtürzte ein Verkehrsflgz. 
Führer tot, ein Fluggaſt leicht verletzt. Blr. 


mi alien, Voranſchlag des Lufthaushalts 1926/27 ſchließt 
50 > Mill. Lire ab, 180 Mill. mehr als 1925/26. — 
Wett uftfahrtmin. ſind 139 Herren tätig, im angegliederten 
95 er 17 Aſſiſtenten. — Zur Luftabwehr iſt für jeden 
je kalt, eine Flakeinheit vorgeſehen (10 für Feſtland, 
schi für Sizilien u. Sardinien). — Schule für Fall: 
ne ungen kommt nach Malpenſa. — Eine ärzt⸗ 
11 Anſtalt für Luftfahrt wird unter Leitung 
for Santamario in Montecelio bei Rom errichtet; hier 
90 Bi ſämtliche Luftleute nach Vorprüfung in der phyſio⸗ 
Weiden Abteilung des Kgl. Luftfahrweſens unterſucht 
= en. — Der Wettbewerb für Waſſerflgz. „Becher des 
. Erz vom Luftverein Neapel iſt auf 1—5. 9. feſtgeſetzt. 
Seefl Ute ital. Handelsverk. Luftlinie Turin—Trieſt mit 
ini 93. am 1. 4. eröffnet. — Luftmin. entwirft ein Luft⸗ 
Luftlinie über Südeuropa u. Nordafrika; geplant werden 
ak mien: Stalien—Tripolis— Tunis, Tripolis—-Bengazi— 
an na, Mailand — Innsbruck — München, Mailand — Lau⸗ 
Bring; Mailand — Zürich — Konſtanz, Brindiſi — Valona, 
Genddiſt. Athen —Konſtantinopel, Brindiſi—Neapel Rom — 
anz, Barcelona (Tanger ?). — Ein Mil. Flgz. des Flgpl. 
n Giuſto ſtürzte bei Piſa ab, Offz. u. Mechaniker tot. 


Blr. 
Offtzier- und Truppenvereinigungen 


Die Schriftleitun 
ig bittet um überſendung von Mitgliederliſten und 
laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten 
nnen, wie um Mitteilung von jeder Anderung der Zuſammenkünfte. 


Nachrichtenblätter ſandten ein: 


R. J. R. 37, Nr. 11 (3 

127897, Nr. uli), J. N. 56 (Feſtſchrift zum Ngts, Appell), 

uli, 2 (Jun). J. dt. 57 de ane se Mptend, J. bie Pz 
. A., F. N. 239, Nr. 23 (Jul). J. R. 452, Me. 7 (Jus, Felda. 88, 

„Mord, Jul, Feida. S4, Nr. 19 (2 7 Warfenring Schw. Artl., Losvbd. 

Fre marke Nr. 18 (Juli), Drag. 16, 15. Halbi. Bericht, Flatverein Nr 26 

90 (38.5. Oz Nr 15 21.7), N, DD, Rr. 28 (22.7), uffhäufer, 
30 (25. 7.), Oſterr. Wehrztg., Nr. 29 (16. 7). 


Kurze Bekanntmachungen koſtenlos. Einfendung moͤglichſt drei Wochen 
ub vor der Zuſammenkunft erbeten. 
Meonezungen: Die Wochentage u. Daten beziehen ſich ſtets auf den laufenden 
tag: ant Wie Montag Di. — Dienstag; Mi — och; Do.— Domners- 
abends —Breitag; Snbd.— Sonnabend; Sutg.— Sonntag; — abds. 
Berli 3; Ldw. sit —Landwehr⸗Kaſino Zoo; Natl. Kl. Nationaler Klub, 

N, Friedr.⸗Ebert⸗Str. 29; Krgr. V. H. - Krieger⸗Vereinshaus, Berlin, 
ehem 2 5 Chauſſeeſtr. 94. 

„ Offz. d. früh. Preuß. Kriegsmin.: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds., 
70 Morte alf A rige 
2. W. el. Div.: Berlin, 2. Mi. 8,30 abds., Siechen, Behrenſtr. 
Grearde⸗N. 3. F. Berlin, 2. Di. 8 abds. Natl, Kl. 
Lon d 3: Berlin, 2. Do, 8 abde. Frar, DS. 
Gren I. R. 8: Berlin, 8. 8 abds., Tucherbräu, Friedrichſtr. 100. 

Bet R. 9: Berlin, 2. Mi. 8 abds., Ldw. Kaf. (Ritim a. D. v. Trotha, 
Gren ln Salen ee, Friedrichsruher Str. 11.) 
n. A. 11: Berlin, 11. 7,30 abds, Ldw Kaf. 
N MR. 12: Berlin, 2. Mi, 8 abds. Pſfchorr, Kat. Wilh. Ged. Kirche. 
8 1 N. 27: Halle, 2 Fr., Ratsjchente. 8 
„ A. 28: Berlin, 2. Mi., 8 abds., ni Lichmann, Bülowſtr. 108. 

Tus 31: Kiel, 2. Do., 8 abds., Hotel Brunswiker Hof, Adolfſtr. 5. 
Rus N. 35: Berlin, 2. Di. 8 abds. Natl. Kl. 
I R. 37: Berlin, 2, Di. 8,30 abbs., Rheingold Mahagonifaal. Breslau, 
Di. 8 abds. Schultheiß, Schweidniker Str. 32. 

82: Berlin, 10., 8 abds, Ldw. Kaſ. (Wenn Sntg., am 11.) 
Sata 20: Berlin 1. Po., 8,15 abds., Parkreſt. Untergrundbh. Stadtpart. 
N chi. Erf. J. R. 40: Chenmig, 2. Di. 8 abds. Münchener Hof, Lange Str. 

on 723 Torgau, 14. u. 15. 8., Hauptverſ. (Oberſtlt. Zander, Torgau⸗ 

af abla, Döbernſche Sir 8.) 

Sal. R. 73: Hamburg, 2. Mi., 8 abds., Patzenhofer, Dammtorftr. 
8155 l or Di., 8,30 abds., Fürſtenhof, Bahnhofsplatz. Celle, 
* „Celler Hof. 

9 78, 9, J. N. 92: Berlin, 2. Di., 7,90 abds. dw. Kaſ. 
. 81: Caſſel, 2. Do. 8 abds., Ehrlich, 1 

$ 8. ve Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Ldw. Sal. ndebergitr. 18. 


Ful. 
Ju. 


Srantfurt a M. 2 Mi, 8 abds., Schneider, Kl. Kornmartt 19. 
„. 05: Berlin, 2. Do, 8 abds. Berliner Kindl, Kurfürſtendamm 225/226. 
„N. os: Berlin, 2. It., 8 abds., Gaſtſtätte Nettelbeck, Kleiſtſtr. 18. — 
arburg a. L. 14, 8., Offtzierheim, Frankfurter Str., Mitgl. Verſ. 
8 (Oberft Lewin, Berlin⸗Friedenau, Ringſtr. 50.) 
„R. 104; Chemnitz, 2. Do., 8 abds., Eintracht. 


J. N. 112: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. Kal. 

J. R. 117: Berlin, 2. Mi. 8 abds, Münchn. Löwenbräu, Vitt.⸗Luiſe⸗Platz 9. 

J. R. 121: Stuttgart, 2. Mo., 8 abds., Reichsw. Kaſino, Gr. Inf. Kaf. 

J. R. 125: Stuttgart, 2. Di, 8 abds., Offz. Standortheim, Gr. Inf. Kaf. 
(Hptm. Sprandel, St., Herweghſtr. 10.) 

J. R. 129: Berlin, 2. Di., 8 abds., Ldw. Kas. 7 

J. R. 138: Berlin, 12. 8., 8 abds., Jahresberſ., Reſt. Wilhelma“ Kur⸗ 
fürſtendamm — Düffeldorf, 4, 5. u. 6. 9., Gründungsfeier. (Gierth⸗ 
mühlen. Düſſeldorf, Wilhelm⸗Tell⸗Str. 1.) 

J. R. 142: Berlin, 2. Do., 8 abds., Ldw. Kai. 

J. R. 143: Berlin, 2. Do., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 144: Berlin, 2. Mo., 8 abds., Low. Kaf. 

J. R. 147: Berlin, 2. Di., 8 abds., Low. Kaſ. 

J. R. 155: Berlin, 2. Do. 8 abds., Low. Kaſ. Breslau, 2. Do. der geraden 
Monate, 8 abds., Namslauer, an der Liebichhöhe. 

J. R. 162: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Reſt. Siechen, Behrenſtr. 23. 

J. R. 172: Berlin, 2. Fr. 8,30 abds. Low. Kaſ. Caſſel, 2. Di., 8 abds., 
Kurz, Frankfurter Str. 79, Ecke Wittichſtr. 

J. R. 173: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Kaſino der Offz. Geſellſchaft. 
Düſſeldorf, 2. Mi., Reſt. „Zum alten Fritz“, Kloſterſtr. 1. (Temme, 
Benrather Str 19.) Hannover Anmeld.: W.Schloſſer, Mendelsſohnſtr. 26, 1.) 

R. J. R. 205: Berlin, 2. Do., 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrücke, 

R. J. R. 208: Berlin, 2. Di., 7,30 abds. Deſſauer Garten, Deſſauer Str. 1. 
Braunſchweig, 2. Di., 8 abds. Ohſe, Fallerslebenſtr. 7, Stadt Salzwedel, 

R. J. R. 214: Hamburg, 2. Subd., „Alſter⸗Hotel“, An der Alfter 83. (Rud. 
Lohff, Hamburg, Eilbecktal 6.) 

A. J. R. 261: Berlin, Jahresberſ, Ort u. Zeit wird noch bekanntgegeben. 

R. J. R. 267: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Patzenh., Friedrich⸗, Ecke Taubenſtr. 

J. R. 452: Berlin, 2. Snbd., 8 abds. Hütte, Taubenſtr. 7, Vereinszimmer. 

Jäger 8: Bonn, 7.— 9. 8., Rheiniſche Jägertage (Dr. Stünges, Köln a. Rh., 
Hanſaringſtr. 143.) — Caſſel, 2. Snbd., 8 abds., Kaiſereck. rue Caſſel, 
Marienſtr. 14.) — Hamburg, 2. Fr., Reſt. Schade, Lange Reihe 105. 
(E. de Vivanco, Hamburg 37, Iſeſtr. 37, III.) — Lörrach i. B., 2. Snbd., 
„Zum Schlüſſel“. (Argaſt, Lörrach i. B.) 

Jäger-⸗Agt. 12: Dresden, 2. Snbd. der ungerad. Monate, 6 nachm, Löwen⸗ 
bräu, Moritzſtr. 1. (Sptm. a. D. v. Mayer, Dresden⸗N., Arndtſtr. 4.) 

Drag. R. 11: Berlin, 2. Mo., 8 abds., Ldw. Kaf. 

Ul. R. 1: Breslau, 2. Mo., 8 abds. Schloßreſtaurant Tauentzienplatz. 

Ul. R. 14: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Pſchorrbräu, Kaiſ. Wilh. Ged. Kirche. 

Felda. R. 2: Berlin, 4. 8. bei K. Fiſcher, Ansbacher Str. 55. 

Felda. R. 6: Breslau, 2. Mi., 8 abds., Corpshaus Boruſſia. 

Felda. R. 23: Berlin, 2. Fr., 8 abds, Low. Kaſ. 

Rei. Felda. R. 44: Berlin, 2. Mo., 8 abds., Low. Kaſ. 

Felda. R. 60: Schwerin, 2. Snbd., 8 abds., Feltmann, Roſtocker Str. 62. 

Reſ. Felda. R. 63: Berlin, 2. Mi., 8 abds. „Zum alten Askanier“, Anhaltſtr. 11. 

Felda. R. 66: Berlin, 2. Do., 8 abds, Low. Kaſ. 

Felda. R. 79: Berlin, 2. Mi, 8 abds., Low. Kaſ. 3 

Felda. R. 237: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds. Leipziger Hof, Königgrätzer Str. 

Fußa. R. 1: Königsberg, 2. Mo., 8 abds., Offz. Heim 1 (altes Pion. Kaſino). 

Fußa. R. 4: Berlin, 15. 8 abds. Low. Kal. 

Fußa. R. 8: Berlin, 8. falls Sntg., am 9. 8 abds., Low. Kai. 

Fußa. R. 10: Berlin, 10., Low. Kai. 

Fußza. R. 11: Berlin, 11., 8,30 abds., Ldw. Kaf. Falls Snbd. oder Sntg., 
am folgend. Mo. 

Fußa. R. 14: Berlin, 14., Eggebrecht, Grunewaldſtr. 56. 

Fußa. Bat. 35: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Habel, Unter den Linden 30. 

Tußa. Bat, 44: Breslau, 2. Mi. 8 abös., Kaczmarz, Malteſerſtr. 22. 

Dffz. d. bayer. ſchw. Artl.: München, 2. Di., 8 abds., Offz. Kaſino der 
Pion. Schule (Kaſino der früh. Kriegsgkad.), en Pappenheimſtr. 

Pioniere u. Verkehrstruppen: Caſſel, 2. Di., 8,30 abds., Oberſte Gaſſe 29. 

Pi. Bat. 2: Stettin, 2. Fr., 8 abds. Standorttaſino, Kurfürſtenſtr. 18. 

Pi. Bat. 5: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Low. Kaſ. 

Bi, Bat. 6: Beuthen, 2. Do. nach dem 1., 7,30 abds., Handelshof. 

Pi. Bat. 9: Hamburg, 2. Di., 8 abds., Jalant, Mönckebergſtr. 16. 

Pi. Bat. 10: Berlin, 10., 8 abds., Ldw. Kaſ. 

Pi. Bat. 21: Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abds., Loge Sokrates, Soth tr. 14. 

Bi. Bat. 23: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Berl. Hof, gegenüb. Hptbhf. 

Train⸗Bat. 2: Stettin, 2. Fr. nach dem 1., 8,30 abds., Weber, Eliſabethſtr. 56, pt. 
(Mai. d. Ref. a. D. Zebpernid, Stettin, Domſtr. 21.) 

Kraftfahr⸗Offz. Vereinigung: Caſſel, 2. Do., 8 abds., Ratskeller. Stettin, 
2. Fr., 8 abds. Offz. Kaſino, Kurfürſtenſtr. 18. Elberfeld, 2. Di. 7 abds., 
„Verein“, Kaiferſtr. 14. Breslau, 2. Do., Z abds. Schloßreſt., Tauentzienplatz. 

Reichsoffzr. Bund 1920: Leipzig, 2. Fr. 8 abds., Ercelſtor. 

Beterinäroffzre. u. a. D.: Berlin, 2. Mi., 8 abds, Low, Kaf. 

N. B. e. Kad.: Magdeburg, 2. Mi., Fideles Gefängnis, Neue Ulrichſtr. 1, 
e g l A) 
aiſ. Ged. e. (Maf. v. Zitzew „ 8 3 
Pommern, Stettin: 2. Fr., 8,30 abds., Ks Kaſino, Kurfürſtenſtr. 18, 
Am 28. u. 29. Auguſt findet in Nürnberg ein Ehrentag der deutſchen 
Armee und Marine zum Gedächtnis an Sedan, Tannenberg, Stagerrat 

und an die Kolonien ſtatt. 9. 


Familiennachrichten. 


Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich. 


Berlobungen: Egon Matthiae, Oblt. d. Ref. a. D., mit Frl. Sufanne 
Handreke (Kieſeltehmen, Kr. Gumbinnen). — Günther v. Schweinichen mit 
Frl. Gräfin Waldtraut v. Schlieffen (Hilarow. Polen). — Wolfgang Seydel, Lt. 
d. D., mit Frl. Armgard v. Roſenſtiel (Stolzenfelde). — Wilh. Matthies, 

tlt,, mit Frl. Toni Riedlin (Emden). — Reinhold Kell, Oberſtlt. a. D., 
mit Frl. Ilta Nieste (Dresden —Bühlau). 

Verbindungen: Egon v. Stern⸗Gwiazdowski, Rittm. a. D. u. Frau 
Mariagnes, geb. Gräftn v. Schlieffen (Berlin). — Leopold Peil, Mai. d. 

. a. D., u. Frau Johanna, geb. v. Schrötter (Frankfurt a. O.). — Hans⸗ 
Heinrich b. Hagen⸗Neuſchlage u. Frau Marie⸗Luiſe, geb. v. Ramin (Günnis), 
— Walter Nagel, Lt. im J. R. 18, u. Frau Dora, geb. Lehmann (Zittau). 
— Heinrich Kirchheim, Maf., u. Frau Hildegard, geb. Schneider (Lüden⸗ 
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icheid). — Adalbert Graf v. Keyierlingt u. Frau Sabine, geb. Gräfin Baſſe⸗ 
witz (Prebberede, M.). — Walter Druſchki, Oblt. z. S., u. Frau Irene, 
geb. Rittinghauſen (Wilhelmshafen). — Werner Kobel, Oblt. z. S. a. D., 
u. Frau Urfula, geb. Paetſch (Pillau). l 

Geburten: (Sohn) Gerhard v. Gersdorff, Hptm. a. D. (Alt⸗Seiden⸗ 
berg). — Werner v. Kieckebuſch (Altgaul b. Wriezen). — Johann v. Witz⸗ 
leben (Helpe b. Arnswalde). — Kurt Boeckling, Hptm. a. D. (Duisburg). 
— Pflugbeil, Hptm. (Dresden) — Heinrich v. Wallenberg Pachaly (Kentichtau). 
— Meißner, Korv. Kpt. (Wilhelmshafen). — Alexander v. Bentheim 
(Deſſau). — Ir Jonetz, Kptlt a. D. (Backnang Württ.). — Heinz Beckurts. 
Kptlt. a. D. (Windhut). — Konrad Meyer, Oblt. z. S. a. D., Dipl.-Ing. 
(Berlin). — (Tochter) W. Kreyenberg, Maj. (Eiſenach). — v. Schmiede⸗ 
berg v. Winckler, Hpim. a. D. (Kl. Muritſch Schl.). — Ernſt v. Seebeck, 
Ritim. a. D. (Güldenſtein, Holft.). — Albert Jahns, Obli. M. J (Bremen). 
— Hans Pfülf, Oblt. z. S. a. D. (München). — Joachim Margraff, Lt. 
3. S. a. D. (Berlin). 

Todesfälle: Dr. Georg Lorenz, Gen. Arzt a. D. (Bad Altheide). — 
Hellmuth v. der Hagen (Nadel, M.). — Otto Treu, Maj d. Ldw., Ob. 
Zollinſp. (Berlin). — Frau Marie v. Goßler, geb. v. Weiß (Rathenow). — 
Ernſt Rößler. Oberſtlt. a. D. (Berlin). — Albert Kurt v. Kottwitz (Stutt⸗ 
bagger — Dr. phil. Ernſt Peſcheck, Hptm d. Ref. a. D. — Walter Bern⸗ 

agen, Pol. Oblt. a. D. — Hermann Höckner, Maj. a. D. (Bad Harzburg). 
— Barnftedt, Oberſtlt. a. D. (Oldenburg). — Frhr. v. Seherr⸗Thoß, Reg. 
Präß. a. D. (Lorzendorf). — Karl Roetſcher, Oberſtlt. a. D. (Berlin). — 
Adolf v. Rauch, Oberſtlt. a. D. (Hannover). — Reimer, Hptm. a. D., 
Rittergutsbeſ. Zamzow). — Siegfried Poel, Hptm a. D. (Burgſcheidungen, 
Unſtrut). — Konrad Joh. v. Schilling (Stuttgart). — Romanus Genge, 


Maj. d. Ldw. a. D. (Kreuz, Oſtb.). — Bruno Modler, St. Arzt d. Ref. 
a. D. (Breslau). — Eberhard v. Schweinitz, Oblt. a. D. (Obernigt). — 
Gräfin Hortenſe v. Schweinitz geb. Oettner Liegnitz). — Prof, Dr. Richard 


Urbat, Maj. d. Ref. a. D. (Breslau). — 


arl Grützner. Oberſtlt. a. D. 


(Breslau). — Ada v. Santen v. Craenenbroeck, geb. v. Craenenbroeck 


(Breslau). 


9. 


. e TR TEE 
Am 23. Juli verſchied in Erfurt 
der Oberleutnant a. D. 


Erich Graßmann 


vom ehemaligen 6. Badiſchen Infanterie - Regiment 
Kaiſer Friedrich III. Nr. 114 


nach kurzer, ſchwerer Krankheit. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Dr. Graßmann, 5 
Generaloberarzt a. D. 


Inserate in der „Spediteur-Tafel“ des Militär-Wochenblattes finden dauernde Beachtung. 


Möheltransport | 2. 
F. Wodtke Carl Berner 
ner r Bi. Teens, See 11748 Gegründet 1882 
Tel.: Hasenh. 1616, 1617, 1618 Möbeltransport 
Wohnungsvermittlung | Berlin W57 
Berlin: Göbenstraße 29 


Fernsprecher: Lützow 9603 


Allgemeines Transportgesellschaft 


vorm. bondrand & Mangilim.h. H. 
Berlin NW5 
Quitzowstraße Nr. 11—17 
Telephon-Nr.: Moabit 4500 —4504 


Möbeltransport u. Wohnungstausch 


Spedition 
Aufbewahrung 
Verpackung 
Wohnungstausch 


Dresdner 
Fuhrwesen- 


Gesellschaft 
A.-G. 


Möbeltransporte 
Lagerung 
Wohnungstausch 


| 


Albert Schünke 


Minden i. Westf. 
Möbeltransport 
Wohnungstausch 


Königsstraße 51,53 
Telephon: 2202 u. 2270 


Hub&Weber, Nürnberg 


Internationaler Möbeltransport 
Martin-Richter-Str. 35/37. Tel. 2660 
Automöbeltransport, Verpackung. 
Eig. Lagerhaus mit Möbelkabinen. 
Möbeltransp. zwisch. belieb. Orten 
Deutschl. u. d. Ausl. unt. Garant. 


EDMUND FRANZROWIAR & Co. 


Möbeltransport — 11000 qm eigene Speicher — Wohnungstausch 


Berlin-Wilmersdorf 


Uhlandstraße 83/84 — Pfalzburger Straße 43/48 
Telephon: Pfalzburg 645, 646, 647, 648 


Berlin: Berlin: 

f AKT. 
Hermann & Kulser | |. WARMUTH 28. 
erb obr:: Monte 1270 u. 11271 Spedition l. Lagerung 

Möbeltransport — Lagerung BERLIN 
— — N Hinter der e la 
ig 2 eee 
Kopania & Co. Hamburg, Bornstr. 31 

Berlin-Steglitz Errichtet 1813 


Bergstraße 91 Tel.: Stegl. 4040/42 


mail 
Spesisiha us Mir Umzüge von Haus zu Haus 


Pfütze à bö. bl 


Dresden- I. 5 
Waltherstraße 34 
Telephon: 21078, 21086 


erledigt 


Möheltransporte 
Wohnungstausch 


München: 


AloisBinder 


Möbeltransporte 
Verpackung 
Lagerung 
Wohnungstausch 


Luitpoldstr. 9 


Transporte jeder Art nach und von allen Städten x 5 
Nause een e nach 55 rellen der Erde Feinste Referenzen Telephon: 52743 und 56179 
Berlin: x Cassel: Nürnberg: 
en „Fiedonau = || Broeckelmannsen. | mining Aren 
Berlin-Friedenan. Handjerystr. 63 kostet bei Aufgabe von 13 An- J. wö fe 
Fernsprecher: Rheingau 2001/2 zeigen M. 5,— pro Veröffent- & Grund Melanchthonplatz 5/7 Tel. 10863 
Internationaler Möbeltransport u. Spedition lichung, bei Aufgabe von Kurfürstenstraße 6 Automöbeltransporte 
Lagerung — Kostenfreier Wohnungstausch 24 Anzeigen 20%), Rabatt Telephon: 11, 12, 499 Möbelkabinen 
Geschäftsführer: 9 f Wohnungstausch und Erste Empfehlungen aus Offiziers- 
Mafor a. D. Leo Drees. Möbeltransport kreisen 
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Am 14. Juli 115 ! 
leid : verſchied zu Berlin plötzlich infolge eines Herz⸗ 
Ps er ſich im Felde zugezogen hatte, unſer letzter Kriegs⸗ 


Herr Oberſtleutnant a. D. 


Ernſt Rößler, 


Rit 
ter des Königl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern 
und des Eiſernen Kreuzes I. und II. Klaſſe. 


T 
der vom ind lteben wir an der Bahre unſeres Kommandeurs, 
Shine nn 19. Febrnar 1917 bis zum Schluß des Krieges an der 
nit den 1255 alten Regiments geſtanden hat. Wie ſein Name 
wird auch ubmestaten des Regiments unlöslich verbunden tft, fo 

9 h ſein Andenken in unſeren Herzen allezeit treu bewahrt 


werde 
de Im Namen der Offiziere und Beamten 
5 ehem. Vorpomm. Feldartillerie-Regiments ir. 38: 


Großkreutz, 
Generalmajor a. D. 


Moôbeltransport Wohnungstausch 


PAUL SCHUR, BERLIN W 


u 
Plürstenstraße 147 Tel.ı Lützow 8352, 8599, 3130 


In Stahlgewittern 
us dem Tagebuch eines Stoßtruppführers 
7. Auflage, 19.—21. Tauſend. In Ganzleinen M. 7,— 


Der Kampf als inneres Erlebnis 


2. Auflage, 4.—6. Tauſend Gebunden M. 5,— 


Das Wäldchen 125 


Eine Chronik aus den Grabenkämpfen 1918 
2. Auflage, 4.—6. Taufend. Gebunden M. 7.— 


bihnper, der nüchterne und harte Grabenkämpfer, iſt der 
chwil ge Darſteller des Kampferlebniſſes. Langſam 
(br De den Ereigniſſen folgend, auch im Stil der Bücher 
ſchla röhnen an bis zu den gewaltigen Szenen der Material- 

cht (Deutſches Volkstum) 


Berlag von E. 8. Mittler & Sohn, Berlin 38868 


WANDERER 


DAS FAHRRAD GEDIEGENSTER QUALITÄT 
5 Mi 
— 


Diana“! deburg A Co. 
57 Eisenberg (Thür.) 26 
Züchterei und Handlung edler Rassehunde, 
chutz-, Polizei- und 


Garantie für Rassenreinheit und 
Illustrierter Katalog 1 M. 


Luxus., Schoß-, Wach-, 


Jagdhunde. 
gesunde Ankunft. 


\ Berlin W10 und Leipzig 
Berlin NW7 Nr. 59533 


Walter de Gruyter & Co. 
Postscheckkonto: \ ) 


Der Marsch auf Paris 
und die Schlacht am Oureq 1914 


Von A. von Kluck, Generaloberst. 

2. Auflage. Mit einem Bildnis, einer vierfarbigen Steindruckkarte 
und zwei Skizzen im Text. Groß-Oktavformat. 171 Seiten. 1926. 
Geh. M. 10,—, in Leinen geb. M. 12,—, 

Die „Marine- Rundschau“ schreibt: Das Werk wird zur Beurteilung 
der Geschichte des Weltkrieges in einem seiner ruhmreichsten Ab- 


schnitte von besonderer Bedeutung bleiben. Es schreibt in klarer 
Schrift ein Ruhmesblatt deutscher Tüchtigkeit im Vorwärtsstürmen 


des Bewegungskrieges. 
Ein ausführlicher Prospekt steht kostenlos zur Verfügung, 


Generalitabstarten. 


Alle in- und ausländiſchen Kartenwerke. 


Verzeichniſſe toſtenlos von der Kartenvertriebsſtelle 


Dietrich Reimer A.-G., Berlin 800 48 


Wilhelmſtraße 29. Telegrammadreſſe: Weltpalme Berlin. 


> 
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| Angebot! 


raten neuer, auf Seide 


e in ag 99 rs h Spre 


aller hin: gegen 1 ueme mars au che 
Beilsubluhgen, kahft man am beste und billig sten im 
tellungsgebii 255 Man fo; 5 255 e Angebo Bin: 


Julius Fienischel, Bad Elster 206 
Gegr. 1856 


wortlich für den Anzeigenteil: Buchold, Berlin-Schöneberg, Neue Steinmetzſtra 


1 


w Se N 


sucht 


en N 


Küst 


Max 
Berlin SW 19, Niederwalistr. 32 
PTTILLER IE 


D 
4 3 

schärpen, Ordensde 595 onen, 

Stic ker Aral aller Akt. 


Nerf 
Runden Tora 


Be Re etten 
Rei ichha ae 15 us wahlen 


N 


Deuts 
Bifmare- Haid b. 


99% %%%, 


Otto Hänsel: 


Berlin C54 
Alte Schönhauser Straße 32 
(kein Laden) 
( ahe Stadtbahah of Alex ander 
platz und Börse, Un ter, = er 
bahn Alexander 5 


5 ++ 
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